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X.
gauptmonn geinrid) SrGjtabrmrarc 001t ^ug una fein

(1500—1537). l)

S3on Sßtofeffoi SBonifaj ©taub.

Unter ben nun auêgeftorbenen ©efdjtedjtern ber ©tabt ßua,

war etnee ber ßeroorragenbften baê ber ©di on brun ner. SÜteßrere

SÜcämter biefer gamilie geßören ber oatertänbifcßen ©efeßießte an.
©ê ift waßrfcßeitttidj, bafj baê ©efdjledjt biê in'ê bretjeßttte ober

»ierjeßttte Saßrßunbert ftcß »onScßönbruttttett nannte, ©ewifi
aber, bafj im Sajaruê»Stitter=«§aufe ju ©eeborf bereite im jwölften
©äculum ein SSruber peinrieß »on ©cßönbruratett geftorben, ebenfo

etwaê fpäter eine ©onoentfrau Sütedjtitb »ott ©cßönbrurat, beibe

auê ßua,2). Scacß einem SÜtattuffripte in unferer ©tabtbibliotßcf
flammten »on peinrieß »ott ©cßönbrratnen unb Strata »ott ©cßur»

tannen junädjft bereit ©oßtt gettiteli ©cßöttbrunner, unb bann ibr
©nfel Sßeter, ber mit Strata Solin, einer Socßter beê Slmmannê

33artßolomä Solin, meßrere ©ößne unb Socßter ßatte. Unter ben

erftern ift ber ßeroorragenbfte Magister Johannes Schönbrunner,
ber 1491 Pfarrer ju ßua, unb ©ecatt beê ©apitelè 3ug=S3remgarten
würbe, ©iefer war eê, wetdjer am 22. geumonat 1499 in ber

©djladjt bei ©orttaeß att ber ©ptße ber $uger utl° Sucerner ßer»

') Henrici Schönbrunner Tugiensis, Capitanei vita et militare Diarium ab

Anno 1500 ad 1531, Msc. (Sîacfj 3uilauben unb «pattei.j
2) ©o ein bem Stagebudje angefûgteê unb befiegelteê Testimonium eineê «fjettn

Jos. Alphons. Im Hof de Blumenfeld, SS. Theol. ac SS. Canon. Li-
centiatus. Dat Vranise die 7 Octob 1754. - Sßetgt. ©efdjicbtêfteunb

XII, 64.

X.
Hauptmann Heinrich Schönbrnnncr van Zug nnd sein

(4500—4537). ')

Von Professor Bonifaz Staub.

Unter den nun ausgestorbenen Geschlechtern der Stadt Zug
war eines der hervorragendsten das der Schönbrunner. Mehrere
Männer dieser Familie gehören der vaterländischen Geschichte an.
Es ist wahrscheinlich, daß das Geschlecht bis in's dreizehnte oder

vierzehnte Jahrhundert sich von Schönbrunnen nannte. Gewiß
aber, daß im Lazarus-Ritter-Hause zu Seedorf bereits im zwölften
Säculum ein Bruder Heinrich von Schönbrunnen gestorben, ebenso

etwas später eine Conventfrau Mechtild von Schönbrunn, beide

aus Zug 2). Nach einem Manuskripte in unserer Stadtbibliothek
stammten von Heinrich von Schönbrunnen nnd Anna von
Schurtannen zunächst deren Sohn Hennsli Schönbrunner, und dann ihr
Enkel Peter, der mit Anna Kolin, einer Tochter des Ammanns
Bartholoms, Kolin, mehrere Söhne und Töchter hatte. Unter den

erstern ist der hervorragendste Mgister loksuriss SoKSubrunnsr,
der 1491 Pfarrer zn Zug und Decan des Capitels Zug-Bremgarten
wurde. Dieser war es, welcher am 2S. Heumonat 1499 in der

Schlacht bei Dornach an der Spitze der Zuger und Lucerner her-

Usurici 8oKöudrunner luKiensis, Ospitane! vits et militsre Oisrium sb

^rmo 1500 »cl ISSI, Uso, (Nach Zurlauben und Haller.!
So ein dem Tagebuche angefügtes und besiegeltes lestimoiiium eines Herrn
los. ^IpKons, Im Uok ge LIuinenteIck, 88, IKeol. so 88. Osnon, 1i^
ventistus. vst Vrsni« gie 7 Oetob 1754. - Vergl. Geschichtsfreund

XII, 64.
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anreitenb, burcß feinen ermuntembett $uruf heu gefuttfenen Sütutß

ber ©ibgenoffett aufrichtete unb fo ju ißrem rüßmlidjen ©iege baê

©einige beitrug.

» ©erfelbe erwarb aucß (1500) oon jroötf ©arbinälen Slblafj»

briefe unb foftbare Steliquien lj für bie Strdjen ©t. SÜticßael unb
©t. Dêroalb, ratb liefj für leßtere Sirdje ein (180 Sotß fcßroeree)

fitbertieê SBilb beê ßeiligen Dêroalb anfertigen, baê er perfönlicß
in Slugèburg abßolte. @r rourbe 1514 ©ßorßerr in Süricß/ fam
aber jur ßät beê ©laubenêabfattê roieber nadj ßua,, fott aucß ber

©cßtacßt »ou ©appel beigerooßnt ßabett2). SSott feinen SSrübern

toar «peinrieß (1500—1528) ju roieberßolten Sütatett Sattboogt itt
»ier nerfdjiebenen 3u9erifcßen SSogteien unb feßließtete 1528 in feinem
teßtett Sebettejaßre alê Dbmatttt einen SÜZarcßenftrett groifdjen ben

©tänben SSern unb SBattiê ju ©unften. ber Seßtern. ©iefer Qein*

ridj ©djönbrurater, »on ©inigen aucß alê Simmann bejeidjnet, too»

für icß nicßt bürgen roottte, ßitttertiefj jroei ©ößtte, Dêroalb uttb

peinrieß. ©er erftere macßte ficß alê Hauptmann ratter S. ^ranj I.

befannt, bem er 1525 biê Sßaoia folgte, wo er noeß »or ber

(Sdjladjt ftarb 3). ©er jüngere, «g einr icß, ift rattt ber burcß feine
friegerifeße uttb politifeße Saufbaßtt befannte SSerfaffer beê oortie»

geuben ©iariumê. ©erfelbe ßatte (mit Strata Stßeü) meßrere Sin»

ber, oon benen ißn nur eine Socßter, Strata, ©emaßlitt beê «gaupt»

manne ©ilg SUdjmutß »ott ©cßropj, überlebte, ©er SÜcanneftamm

ber ©cßönbrurater erßielt ficß burcß beê fcßon genannten Dêroalbê

©oßn, ©eorg, welcßer ju «çaufe meßrere Slemter befleibete, 1 58

Sanboogt ju Suggaruê roarb, unb wieberßolt alê Qauptmann in
franjöfifcßen unb päpftlidjen ©ienften ftanb, biê er 1568 ftarb.
SSon feinen Stadjfommen war ber leßte beê männltdjen ©tammeê
Med. Dr. Sobocuê ©djönbrunner, ©djultßeifj unb beê grofjen Statße 2c.

f 30. Slpril 1792. Sluf biefen war aucß baê berührte SÜtanuffript
oererbt worben, wie gurlauben unb «caller beridjten. SSon ißm
fam eê an feine Sodjter, grau SDÌ. Sintonia granjiêca Sanbtroing
im Qof ; nacß beren Slbleben (1843) warb baêfetbe oott ben ©rben

*) Particulam e cranio S. Oswaldi oon Sctjafffjaufen ; e brachio S. Mag-tii.
1502 — 1509.

s) Slai) banbfcbtiftfidjen Sfotijen.
3; 3u SBijofen, faut 2Jìanufcti»t.

2««

anreitend, durch seinen ermunternden Zuruf den gesunkenen Muth
der Eidgenossen aufrichtete und so zu ihrem rühmlichen Siege das

Seinige beitrug.
Derselbe erwarb auch (1500) von zwölf Cardinälen Ablaßbriefe

und kostbare Reliquien ^) für die Kirchen St. Michael und
St. Oswald, und ließ für letztere Kirche ein (180 Loth schweres)

silbernes Bild des heiligen Oswald anfertigen, das er persönlich
in Augsburg abholte. Er wurde 1514 Chorherr in Zürich, kam

aber zur Zeit des Glaubensabfalls wieder nach Zug, soll auch der

Schlacht von Cappel beigewohnt haben ^). Von seinen Brüdern
war Heinrich (1500—1528) zu wiederholten Malen Landvogt in
vier verschiedenen Zugerischen Vogteien und schlichtete 1528 in seinem

letzten Lebensjahre als Obmann einen Marchenstreit zwischen den

Ständen Bern und Wallis zu Gunsten, der Letztern. Dieser Heinrich

Schönbrunner, von Einigen auch als Ammann bezeichnet, wofür

ich nicht bürgen wollte, hinterließ zwei Söhne, Oswald und

Heinrich. Der erstere machte sich als Hauptmann unter K. Franz l.
bekannt, dem er 1525 bis Pavia folgte, wo er noch vor der

Schlacht starb ^). Der jüngere, Heinrich, ift nuu der durch seine

kriegerische und politische Laufbahn bekannte Verfasser des

vorliegenden Diariums. Derselbe hatte (mit Anna Jthen) mehrere Kinder,

von denen ihn nur eine Tochter, Anna, Gemahlin des

Hauptmanns Gilg Richmuth von Schwyz, überlebte. Der Mannsstamm
der Schönbrunner erhielt sich durch des schon genaunteu Oswalds
Sohn, Georg, welcher zn Hanse mehrere Aeniter bekleidete, 1 58

Landvogt zu Luggarus ward, und miederholt als Hauptmann in
französischen und päpstlichen Diensten stand, bis er 1563 starb.
Von seinen Nachkommen war der letzte des männlichen Stammes
Usci. Dr. Jodocus Schönbrunner, Schultheiß und des großen Raths zc.

f 30. April 1792. Auf diesen war auch das berührte Manuskript
vererbt worden, wie Zurlauben und Haller berichten. Von ihm
kam es an feine Tochter, Fran M. Antonia Franziska Landtwing
im Hof; nach deren Ableben (1843) ward dasselbe von den Erben

>) psrtieulsm s ersnia 8. Oswslgj von Schaffhausen; s lusolii« 8. KlsZ-ni.
1S0Z — 1509.

Nach handschriftlichen Notizen.
Zu By ofen, laut Manuscript.
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nebft anbern gamiltenpapieren für bie ßiefige ©tabtbibtiotßef be»

ftimmt, jebodj meßrere Saßre ßtnburcß oermifjt, biê eê ttnlättgft
in SSaar wieber aufgefunben ronrbe.

SSeoor wir auf biefe hanbfcßrift näßer eintreten, bürfte eine bio»

grapßifdje ©fijje über ben Stutor ßier am SjSlaße fein. Stltein icß »er»

weife in biefer S3ejießung auf einen früßern tjiftorifdjen SSerfudj, wel»

djer im V. S3anb beê ©efcßießtefreratbe ntebergelegt ift. ©ort erfcbeint

(©. 39) peinrieß ©cßönbruwter alê SBieberaufbauer beê feit ben ©em»

paeßerfriegen jerfattenen ©djtoffeê ©t. Slnbreaè bei Sam (1533).
Sîebft anbern intereffanten Stotijen wirb bortfelbft (@. 41) audj befon»

fouberê beê ßarten ©trafurtßeite erroäßnt, baê vom Stabt* unb Slmtê»

ratße 1536 über ißn roegen Steiêtaufen oerßängt rourbe, eine ©emü»

tßiguttg, bie er faum ein Saßr überlebte. —¦ ©ein Seben fiel in eine

fturmberoegte geit: juerft ber ©cßroabenfrtcg, bann bte italterafcßen

getbjüge, an roeldjen er über 20 Saßre lang tßätigett Sttttßeit naßm;
barauf bie religiöfen Steibratgett, ber ©appeler»Srieg, in roeldjem

er fidj ebenfalle mamtlicß betßättgte. ©ie ©djroärmeret für ben

auêtoartigen Sriegêbienft »erliefj ißn fein gattjeê Seben nie; ja er
rourbe eiu eigentltdjer SÜtärtprer berfelben. SnDeffe"/ roaê man bei

einem fo friegerifeßen ©ßarafter roeniger erwarten follte, war er
aueß ein aufrichtiger SSereßrer ber Steligion unb recßnete eê fidj jur
©ßre, für ben bamalê fo ßart angefoeßtetten fatßolifcßen ©tauben

©ut unb SSlut einjufeßen *). SSelege für biefe feine ©ßarafterjüge
finben wir im eigenen Sagebucb fowoßl wie in bett frommen ©tif»
tratgen, bie er jtt ßuq, unb ©t. Slnbreaè macßte. (93b. V, 39.)

SBaê nütt junäcßft bte äufjere gorm biefeê Sagebucßee betrifft,
ift baêfetbe ein ftein golio Qeft oott 118 ©eitett, baê in neuerer

geit — auê »erfeßiebenen oeften jufammengefeßt roorben. Stur
bie 45 erften ©eiten entßalten bie förnige rooßlerßaltene ©cßrift
beê urfprünglicßen ©cßönbrunner'fcßen ©iariumê. — ©ottt. ©m. oon
«Caller (iit feiner SSibtiotßef ber ©cßroeijergefcßicßte II Sßt. ©. 353)
nimmt nur 39 ©eiten an, unb bejeidjnet baê Uebrige biê ©. 48
alê gufäße »on ©eorg ©djönbrunner, geinridjê Steffen.

') Uebet feine ülbentfjeuet in Jntetlafen unb Sremgarten ftefje bie «panbfdjtift.
— SSot bet ©dj(aa)t bei Sapeet foli ei einen äürdjerifdjen ©pion in fei»

nem ©oibe gefjabt fjaben, bet aber oerratfjen unb febenbig geräbett »urbe.
(Storia in ber ©tabtbibliotbtf.)

S«7

nebst andern Familienpapieren für die hiesige Stadtbibliothek
bestimmt, jedoch mehrere Jahre hindurch vermißt, bis es nnlängst
in Baar wieder aufgefunden wurde.

Bevor wir auf diese Handschrift näher eintreten, dürfte eine

biographische Skizze über den Autor hier am Platze sein. Allein ich

verweise in dieser Beziehung auf einen frühern historischen Versuch, welcher

im V. Band des Geschichtsfreunds niedergelegt ist. Dort erscheint

(S. 39) Heinrich Schönbrunner als Wiederaufbauer des seit den Sem-
pacherkriegen zerfallenen Schlosses St. Andreas bei Kam (1533).
Nebst andern interessanten Notizen wird dortselbst (S. 41) auch beson-

fouders des harten Strafnrtheils erwähnt, das vom Stadt- und Amtsrathe

1536 über ihn wegen Reislanfen verhängt wurde, eine

Demüthigung, die er kaum ein Jahr überlebte. —> Sein Leben siel in eine

sturmbewegte Zeit: zuerst der Schwabenkrieg, dann die italienischen
Feldzüge, an welchen er über 20 Jahre lang thätigen Antheil nahm;
darauf die religiösen Reibungen, der Cappeler-Krieg, in welchem

er sich ebenfalls mannlich bethätigte. Die Schwärmerei für den

auswärtigen Kriegsdienst verließ ihn sein ganzes Leben nie; ja er
wurde ein eigentlicher Märtyrer derselben. Indessen, was man bei

einem so kriegerischen Charakter weniger erwarten sollte, war er

auch ein aufrichtiger Verehrer der Religion und rechnete es sich zur
Ehre, für den damals so hart angefochtenen katholischen Glauben
Gnt und Blut einzusetzen ^). Belege für diefe feine Charakterzüge

sinden wir im eigenen Tagebuch sowohl wie in den frommen
Stiftungen, die er zu Zug und St. Andreas machte. (Bd. V, 39.)

Was nun zunächst die äußere Form dieses Tagebuches betrifft,
ist dasselbe ein klein Folio Heft von 118 Seiten, das in neuerer

Zeit — aus verschiedenen Heften zusammengesetzt morden. Nur
.die 45 ersten Seiten enthalten die körnige wohlerhaltene Schrift
des ursprünglichen Schönbrunner'schen Diariums. — Gottl. Em. von
Haller (in feiner Bibliothek der Schweizergefchichte II Thl. S. 353)
nimmt nur 39 Seiten an, und bezeichnet das Uebrige bis S. 48
als Zusätze vou Georg Schönbrunner, Heinrichs Neffen.

>) Ueber seine Abentheuer in Jnterlaken und Bremgarten siehe die Handschrift.

— Vor der Schlacht bei Cappel soll er einen zürcherischen Spion in
seinem Solde gehabt haben, der aber verrathen und lebendig gerädert wurde.

(Notiz in der Stadtbibliothek.)
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©erfelbe SSibliograpß melbet fernere: ,,©ie beutfdje Urfdjrtft
„befinbe fidj beim Q. Dr. ©djönbrrattter, eine Slbfdjrift bei Qexxn

„©eneral oott Surlaubett: ©er Slnfang biefeê SBerfeê fei oerloren;
„roaê man hdbe, fange mit ber SSetagerung oon SÜtaitattb Anno

„1500 an."
Unfer SÜtanuffript fdjeint wirfließ bie ßier bejeicßnete „Urfdjrtft"

ju fein; — berat altee baran trägt ben ©ßarafter eineê früßern
Saßrßunberte — aber bie eigenßätibige ©djrift £>etnricße ©cßön»

bruntter fann eê nicßt fein, weil biefer nacß ©etbftangabe beê SÜta»

nuffripteê 1537 geftorben ift. Sfucß bte feineê Steffen ©eorg ïann
eê nictjt fein, ba berfelbe 1568 ftarb, bie urfprünglidje ©djrift aber

nodj atê leßtee ©atum ben SSranb »on ©infiebeln 1577 anfüßrt.
Qödjft waßrfcßeinlicß ßat ein geübter ©djreiber gegen ©nbe beê

feeßejeßnten Saßrßunberte baê urfprünglidje SÜtanuffript geinridjê
uub bie ßufä_e ©eorgê" ©cßönbrunner in eitt Qeft jufammettge»

bracßt, in roeldjem §efte bann oon fpätern SSefißern ttocß weitere

ßiftorifcße Stotijen niebergetegt würben.
©afs übrigene ber SSerfaffer ber erftern SSIätter roirfltcß Qein*

xid) unb ber leßtern wirfließ ©eorg ©cßönbrunner waren, ergibt
ficß auê bem Umftanbe, bafj Seber für ficß in ber erften Sßerfon

rebet. ß. 33. ©eite 1 feßretbt peinrieß »on ber ©iitnaßme SÜtai»

lanbê: „©a rumbt man alt Sßläß onttb warb baê ganß Sanb bem

„Sönig übergeben, ©a maê idj «cetnrtcß ©cßönbruraier aucß per»

„fortließ att ber ©cßtacßt gfin, onnb war 17 Sare alt, waê mein

„erfter ßua,/' — Sluf ©eite 44 tjeifjt eê bei ganj gteiàjer «çanb:

„Stem im 1533 ßatt idj ©eörg ©cßönbrunner mit ber ©ßren» onnb

„Suggetibretcßett Siwffraroett SÜtagbalena SBpffitt »on SSremgarten

„ßocßjit geßalten. Qtem min SSetter Sanbuogt «Çouptmann Qein*

„ridj ©djönbrunner ift geftorben ben 6. 93racßm. im 1537."
©ie ©djreibart «geinrieß ©cßöitbrunnere ift, roie «fatter bemerft,

einem Sriegêmann gemäfj —¦ fernßaft unb ungefeßutinft. ©te frem»
ben Drtènamen finb nacß bamaliger ©praeßroetfe forrttmpirt aber

bocß auê bem 3ufammenßange ju erfennen. ©ie Sürje ber ©ar»
fteffratgêroeife ift auffattenb.

SBaê fernere bett Snßalt biefeê SDcattuffripteê betrifft, fo finbet

man, toie fallet ebenfallé bejeugt, feßr intereffante Stacßricßten

auê ben italtenifcßen Sriegejügett ber ©cßroetjer, — bett Sluflauf
in $ug 1522, jroifdjen ber öfterreießtfeßen unb franjöfifdjen Sßar»

208

Derselbe Bibliograph meldet ferners: „Die deutsche Urschrift
„befinde sich beim H. Dr, Schönbrunner, eine Abschrift bei Herrn
„General von Zurlauben: Der Anfang dieses Werkes sei verloren;
„was man habe, fange mit der Belagerung von Mailand ^no«

„1500 an."
Unser Manuskript scheint wirklich die hier bezeichnete „Urschrift"

zn sein; — denn alles daran trägt den Charakter eines frühern
Jahrhunderts — aber die eigenhändige Schrift Heinrichs
Schönbrunner kann es nicht sein, weil dieser nach Selbstangabe des

Manuskriptes 1537 gestorben ist. Anch die seines Neffen Georg kann

es nicht sein, da derselbe 1568 starb, die ursprüngliche Schrift aber

noch als letztes Datum den Brand von Einsiedeln 1577 anführt.
Höchst wahrscheinlich hat ein geübter Schreiber gegen Ende des

sechszehnten Jahrhunderts das ursprüngliche Manuskript Heinrichs
und die Zusätze Georgs Schönbrunner in ein Heft zusammengebracht,

in welchem Hefte dann von spätern Besitzern noch weitere

historische Notizen niedergelegt wurden.
Daß übrigens der Verfafser der erstern Blätter wirklich Heinrich

und der letztern wirklich Georg Schönbrunner waren, ergibt
sich aus dem Umstände, daß Jeder für sich in der ersten Person
redet. Z. B. Seite 1 schreibt Heinrich von der Einnahme
Mailands: „Da rumbt man all Plätz vnnd ward das gantz Land dem

„König übergeben. Da was ich Heinrich Schönbrunner auch

persönlich an der Schlacht gsin, vnnd war 17 Jare alt, was mein

„erster Zug." — Auf Seite 44 heißt es bei ganz gleicher Hand:
„Jtem im 1533 han ich Geörg Schönbrunner mit der Ehren- vnnd
„Tuggendreichen Junksrawen Magdalena Wvssin von Bremgarten
„hochzit gehalten. Item min Vetter Landuogt Hauptmann Heinrich

Schönbrunner ist gestorben den 6. Brachm. im 1537."
Die Schreibart Heinrich Schönbrunners ist, wie Haller bemerkt,

einem Kriegsmann gemäß —> kernhaft und ungeschminkt. Die fremden

Ortsnamen sind nach damaliger Sprachweise korrumpirt aber

doch aus dem Zusammenhange zu erkennen. Die Kürze der

Darstellungsweise ist auffallend.
Was ferners den Inhalt dieses Manuskriptes betrifft, so findet

man, wie Haller ebenfalls bezeugt, sehr interessante Nachrichten
aus den italienischen Kriegszügen der Schweizer, — den Austauf
in Zug 15JJ, zwischen der österreichischen und französischen Par-
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tei; — bie ©djladjt bei S3aota mit oielen beè ©rudfê roürbigen 33etradj=

twtgen; — bie Steligiotteunrußen in ber ©cßroetj, roobei ©djönbrunner
mit attem bem ©cßmerj, fo etti eifriger Satßottf empfittbeit fann, fidj
auèbrudt; btefe Unrußen finb biè auf ben Sag »or ©appet befdjrte»

bett. — SSon ber SBattfaßrt nadj @t. Sacob oott ©ompoftetta, roeldje

ebenfallé furj unb bünbig gefcßitbert ift, erwäßnt «Caller ntàjtê.
Stun mögen einige roörtltdje Stttfüßritttgett auê bem Sagebudje

folgen :

vfriefce mit Sranfreidj 1516.4)

Sm »orgemelten Sar (1516) warb ber Sönig oon grancfreicß

gegen ©en ©pbtgnofjen vmh ein gleit : ©aê warb inte oerwittiget.
©a Sßam ein ©rofje gerfdjafft gen grpbnrg, »nnb warb alba ein

frpben gemadjt, SSnnb gab ber Sönig ben ©pbtgnoffen ©iben Sonen
©olbt: mit bem gebing, ©aê fie Seine fnedjt wiber trat gen SÜtep»

laratb wettenb fcßidett, »ratb baê §erßogtumb nit meßr anfeajten,
©o roette er Sttett ©ie ^erfcßafft Soroifj »ratb Suggarifj audj Soffen,

©ie ber «gerjog »on Süteptanb inen »or ettroaê Seite geben ßette,

SSttttb er gab bett ©pbtgnoffen, maê ex inen SSerfproàjen ßatte, ©a
warb gutten friben attentßalbett.

3«jufl für ben «Çerjofj Ulrid* von Sßüvtentberg.

Sm 1518. Qu bex gaften, Stam ber «§er|og »ott wtrtettberg

jwötff Sufenb ©pbtgtioffett att, aber baê bleib ßeimlidj bifj ber

»fbrudj befdjadj, ©a gugenb roir in fein Sannb: »nnb gieng »né

wol, SSnttb ba wir »ertneintettt, ©ie ©acß were am beften: ®a
wurbeu wir »on ottferen «Cerreti ottb Dberen bei Stjb »nnb gut
ßetmb gemanet, »ratb wiber »nferen gepenb ntt jtt jießen, naàj

irate ju fcßebtgen, »ratb waê baßeimett ein wiib wäfenn, ©aè man
»ber »rate »fjttam, »ratb wotten »ne mit gewalt Stetcßett. SSer»

ßteffenb bem §erßog ein griben jitomadjen: wie bann gefdjadj,
Stber wie balb bie Strmaba »f3 bem Sannb fam, ®a namettbt bte

Sipdjè ©tett baê Sannb Qu, SSnnb warb ber £er|og gar »ertri»

ben, Stlfo baè er ficß ju Sütümpelgarten »ttnb in ©er ©pbtgttoê»

fdjafft »ffentßatten mttofjt. 33at ©ie ©pbtgttoffett »mb wptere ßttff,
©aê nun ntt gefdjadj. Sn bifem gug war idj geinridj ©djön»

brratner fenbericß, SSnnb rourbent att wol bejalt.

') ©iefe Uebetfctjtiften fieben nidjt in bet Uifdjtift.
(Sefdjiiijtêftb. SBanb XVIII. 14

2»S

tei; — die Schlacht bei Pavia mit vielen des Drucks würdigen Betrachtungen;

— die Religionsunruhen in der Schweiz, wobei Schönbrunner

mit allem dem Schmerz, so ein eifriger Katholik empfinden kann, sich

ausdrückt; diese Unruhen sind bis auf den Tag vor Cappel beschrieben.

— Von der Wallfahrt nach St. Jacob von Compostella, welche

ebenfalls kurz und bündig geschildert ist, erwähnt Haller nichts.
Nun mögen einige wörtliche Anführungen aus dem Tagebuche

folgen:
Friede mit Frankreich ISIS, t)

Im vorgemelten Iar (1516) warb der König von Franckreich

gegen Den Eydtgnoßen vmb ein gleit: Das ward ime verwilliget.
Da Kham ein Große Herschafft gen Frvbnrg, vnnd ward alda ein

Fruden gemacht, Vnnd gab der König den Eydtgnossen Siben Tonen
Goldt: mit dem geding, Das sie Keine knecht wider inn gen Mey-
lannd wellend schicken, vnnd das Hertzogtumb nit mehr anfechten,

So welle er Jnen Die Herschafft Lowiß vnnd Luggariß auch Lassen,

Die der Herzog von Meyland inen vor ettwas Zeits geben hette,

Vnnd er gab den Eydtgnossen, was er inen Versprochen hatte, Da
ward gutten friden allenthalben.

Zuzug für de« Herzog Ulrich vo« Wurtemberg.

Im 1518. In der Fasten, Nam der Hertzog von wirtenberg

zwölff Tusend Eydtgnossen an, aber das bleib heimlich biß der

vfbruch beschach, Da Zugend wir in sein Lannd: vnnd gieng vns

wol, Vnnd da wir vermeintent, Die Sach were am besten: Da
wurden wir von vnseren Herren vnd Oberen bei Lyb vnnd gut
heimb gemaust, vnnd wider unseren Feyend nit zu ziehen, nach

inne zu schedigen, vnnd was daheimen ein wild wäsenn, Das man
vber vnns vßnam, vnnd wolten vns mit gewalt Reichen. Ver-

hiesfend dem Hertzog ein Friden zuomachen: wie dann geschach,

Aber wie bald die Armada vß dem Lannd kam, Da namendt die

Rychs Stett das Lannd Jn, Vnnd ward der Hertzog gar vertriben,

Also das er sich zu Mümpelgarten vnnd in Der Eydtgnos-
fchafft vffenthalten muoßt. Bat Die Eydtgnofsen vmb wytere hilff,
Das nun nit geschach. Jn disem Zug war ich Heinrich
Schönbrunner fenderich, Vnnd würdent all wol bezalt.

Diese Ueberschriften stehen nicht in der Urschrift.

Geschichtsfrd. Band XVIII. 14
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Stufbtrud* für îeti tyapft.

Stilè man Salt 1521, ©a SSegert ir £etligfeit Suo Stom (nadj
lutt ber SSereittung). 6000 ©pbtgnofjett, ©a ßatt man ime ©te

gefdjidt, »nnb juo SSrp rourbett roir bejalt, jugen ©urdj Süteplattb

tnett, »nttb man tßat »né attentßalbenn »il guotê, Samenb in ein

©tatt bie Sigt am SÜteer ßeift Sefu, Sigt 10 roeltfdtj meit »on »nfer
Sieben fraroen juo Saureten, ©a Sagen roir SSier roucßen, »erna»

men, baê man baßeimen mit ©em Sönig in granfreieß ein SSer»

eingung gemaeßt ßette, befj roarenb roir fro, ©a jogen roir roiber

ßtrate ©urdj bie ©tett ba wir inen jogett warenb, SBurbenb

atteutßalbett gar wol geßatterat, ©orfft niemattb nit ein §atter
bejalen, ©a Samen roir roiber gen Stäß, lagenb SSierjedjen tag ba,
»ratb rourben ba ©rtteß bejalt, roer wptterê bienft begerte, bem

warb »erwittiget, Sllfo: baê ibren ©rütbalb Sufenb ba bltbenb,
©ie anberen onttb idj jugenb Qeimh, aber bte ©a blibettb, bie

¦ warben rool bejalt, »nttb fp tßattettb mit ©em «§erßog oon gerär
ein ©djladjt, erfdjlugenb Swe nit SSoldê, onnb Sagtenê in eitt

roaffer, ©aè ißren SSil ertranïettbt.

Stuflauf »ori 1522.

©arttaeß roie bie friegèleut abermafen oom S3apft »nb Sepfer
ßetmb Samettb, S3egab ficß, ©aê mitt «perren aber jroen Qouvt*
man ine Sönige in granfreieße Stamen erroeftenb, baê war im
22. giften jar. ©a warenb ßie Sug oil guotter «gerren »tmb gefeiten
im Srttttd bp einanberett, ©efjgletcßen bie ßoubtliit »nnb icß aucß,

©arnaeß jog man mit ©rummen onb Sßfpffen omb, warenb fröließ
»nttb guotter bingett, ©ie fepferifeßen warenb aucß beteinaitbererat,
©a wir wiber in baê SBprßßue Samettb: jogen bie Sepferifdjen
audj umb, orate juo eittem ©raß, ottnb mar eben ein SSürger

»nber inen, ©ie Slnberen roarent ber SÜteßrtetl »fj ben ©mepnben
eber »fj bem SSfferen Slmpt, »ratb roarenb Sßren uberai bp günfjig,
®a fp für bie SDtetêg Samenb, ©a ftuonben wir inen tu roäg,
Slttfo baè eê ein roitb leben gab, SSnnb bie Sßriefter mil bem

^eiligen ©acrament bar jwüfcßent Stiffenb, onnb bo nun roiber
gefribet roarb, ottnb Sein gröfjer ©djaben baruê etttftratbt. Qebod)
mufjtent bte Sepferifcßi roiber ßittber ficß, oratb ßörett »mbjiecßen.
SSf ben Slbent jttgettb bie anberen in Sre «§üfer »nnb jerbradßettb

2R«

Aufbruch fiir den Papst.

Alls man Zalt ISSI, Da Begert ir Heiligkeit Zuo Rom (nach

lutt der Vereinung). 6000 Eydtgnoßen, Da hatt man ime Die
geschickt, vnnd zuo Vry wurden wir bezalt, zugen Durch Meyland
inen, vnnd man that vns allenthalben« vil guots, Kamend in ein

Statt die Ligt am Meer Heist Jesu, Ligt 10 weltsch vieil von vnser
Lieben frawen zuo Laureten, Da Lagen wir Vier wuchen, verna-

men, das man daheimen mit Dem König in Frankreich ein Ber-

eingung gemacht hette, deß warend wir fro, Da zogen wir wider

hinus Durch die Stett da wir inen zogen warend, Wurdend

allenthalben gar wol gehaltenn, Dorfft niemand nit ein Haller
bezalen, Da Kamen mir wider gen Wtz, lagend Vierzechen tag da,
vnnd wurden da Erlich bezalt, wer wytters dienst begerte, dem

ward verwilliget, Also: das ihren Dritthalb Tusend da blibend.
Die anderen vnnd ich zugend Heimb, aber die Da blibend, die

- warden wol bezalt, vnnd sy thattend mit Dem Hertzog von Ferär
ein Schlacht, erschlugend Ime vil Volcks, vnnd Jagtens in ein

waffer, Das ihren Vil ertrankendt.

Auflauf von 1322.

Darnach wie die kriegsleut abermalen vom Bapst vnd Keyser

heimb Kamend, Begab sich, Das min Herren aber zwen Houptman

ins Königs in Frankreichs Namen erweltend, das war im
32. giften jar. Da warend hie Zug vil guotter Herren vnnd gesellen

im Trunck by einanderen, Deßgleichen die houbtlüt vnnd ich auch,

Darnach zog man mit Drummen vnd Pfyffen vmb, warend frölich
vnnd guotter dingen. Die keyserischen warend auch beieiuanderenn,
Da wir wider in das Wyrtzhns Kamend: zogen die Keyserischen

auch vmb, vnns zuo einem Dratz, vnnd war eben ein Burger
vnder inen, Die Anderen warent der Mehrteil vß den Gmeynden
oder vß dem Vsseren Ampt, vnnd warend Ihren überal by Fünfzig,
Da sy für die Metsg Kamend, Da stuonden wir inen in wäg,
Allso das es ein wild leben gab, Vnnd die Priester mit dem

Heiligen Sacrament darzwüfchent Lüffend, vnnd do nun wider
gefridet ward, vnnd Kein großer Schaden darns entstundt. Jedoch
mußtent die Keyserifchi wider hinder sich, vnnd hören vmbziechen.

Vf den Abent zugend die anderen in Ire Hüser vnnd zerbrachend
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roaê fp funbenb, ©ê finb aber ettlidje binberfäffen gftn, bie audj
mit ben Sepferifdjen jogen roarenb, ©o muofjten fp fortt, onb bie

©tatt SÜtpbett. Slber att anberen Drten rourben bie ©djutbigen
übett geftrafft, an ©ßr »nttb an guott, roarenb attentßalbett ontoerb,
onb bie onferen einmal »ertriben toorben-

3ug nad) ÜÄaüanö 1522 auf 23.

Sm 1522, ©Ipcß ttadj roiettadjt fam ein grofje «gerfdjafft oon

granßöftfdjett «cerreti (ber ©rametter »tmb ber ßerr »on SSatpfi) gen

Sucern, ©te buojumal »il gwalt ßattenb, ©aßenb ^oupttüt, »ratb

man ttam fttäeßt att, »f bie Siecßtmäfj bradj man »f, SSnnb ju
SSrp roarb man gemuftert, onnb bejalt man 16000 ©pbtgnoffenn,
©a jog man gen gärifj, »ttb jtt Snggarifj ttam man »ier ßalb
©djlanngen, SSnnb jroenßig «Raggett, ©arnacß jog man gen Sütüfj,

onnb Sagenb ba bifj ber Qexx oonn Satrig mit ben Stepfigett onnb

groffen ©luden fam, ©araadj jugettb roir gett Süteplattb itt bett

Stergarteli, ©a Sotttent toir nüt ©ert ©cßaffett, ottb jttgeit gen

©afpnen oier Süteil »ott ber ©tatt. ©a tjattenb bie SSettebiger audj
ein jüg bin onê bie Sagenb juo SSpnaft, ©a bleib matt bi oier
rottdjett ba, ©arnacß rudt man of Sßattep jtt, »ratb ©cßlttog man
©rü läger für bie ©tatt, ®a fieng man an juo ©djieffen baê

roaê an einem Sütontag, ©arnacß »f ben mittwucßen macßt matt
ein grofj Sodj : ©aê bie Snädjt antüffenb »nb woltenb ©türmen,
Da roaê gar Sein Slnfcßlag: baê man nüt Sottt ofjridjtett, SÜtan

fdjofj ob 1500 Sugten barin, ale wir gfaßenb baê wir nüt ©cßaffett

Sontenb, ©a mttfjtenb wir abjießen, ©ann wir ßattenb weber

©ppê naàj gelb, ©aê waê am Sarfrptag, ©a jugenb wir gett

SÜteria, ottnb ßinben »f, wiber gett SÜiüfj, »nttb in bem ßatt ftdj
»ttttfer gpettb roiberumb gefterft : »nttb ift »on SÜceplatib wiberumb

gen Sütüfj jogen. Slm tetften ©untttag im Slprettett jog matt ©em

gpenb entgegen, ©en fanb man in ©inem grofjen SSorteil ftan.
©a warb man einanberen anfidjtig, Sllfo baê wir mit grofjen
©tttderat onber fp fcßofj, oratb wir battenb bie granjofen, baê fp

nit attlüffettb, aber wir moàjtenê att itjnen nit erßalten, ©afj orate

jw einem grofjen Stacßteit fam, ©erat matt griff bett gpenb an:
onttb warenb für baê ©rofj gefdjüß inen, onttb an bem fufjuolcf,

ju Setft gtußettb fp ßtttbett ab oott »ttnê, baê man muofjt abjie»

djen, »nnb »erlurettb ob 600 Solan, ©ann eê warenb »il »erwunbt,

SII
was sy fundend, Es sind aber ettliche Hindersäfsen gsin, die auch

mit den Keyserischen zogen warend, Do muoßten sy fortt, vnd die

Statt Myden. Aber an anderen Orten wurden die Schuldigen
übell gestrafft, an Ehr vnnd an guott, warend allenthalben vnwerd,
vnd die vnseren einmal vertriben morden.

Zug nach Mailand 1322 auf 23.

Im 1522, Glych nach wienacht kam ein große Herschafft von
Frantzöfischen Herren (der (Immetter vnnd der Herr von Balyfi) gen

Lucern, Die duozumal vil gwalt hattend, Satzend Houvtlut, vnnd
man nam knächt an, vf die Liechtmäß brach man vf, Vnnd zu

Vry ward man gemustert, vnnd bezalt man 16000 Eydtgnossenn,
Da zog man gen Färiß, vnd zu Luggariß nani man vier halb
Schlanngen, Vnnd zwentzig Haggen, Darnach zog man gen Muß,
vnnd Lagend da biß der Herr vonn Latrig mit den Reysigen vnnd
grossen Stucken kam, Darnach zugend wir gen Meyland in den

Tiergarten. Da Kontent mir nüt Dert Schaffen, vnd zugen gen

Gasynen vier Meil von der Statt. Da hattend die Venediger auch

ein züg bin vns die Lagend zuo Bynast, Da bleib man bi vier
mnchen da, Darnach ruckt man vf Pauey zu, vnnd Schluog man
Drü läger für die Statt, Da fieng man

'
an zuo Schiefsen das

was an einem Montag, Darnach vf den mittwuchen macht man
ein groß Loch: Das die Knächt anlüffend vnd woltend Stürmen,
Da was gar Kein Anschlag: das man nüt Kont vßrichten, Man
schoß ob 1500 Kuglen darin, als mir gsahend das wir nüt Schaffen

Kontend, Da mußtend mir abziehen, Dann mir hattend weder

Svus nach geld, Das was am Karfrytag, Da zugend wir gen

Meria, vnnd hinden vf, wider gen Müß, vnnd in dem hatt sich

vnnser Fyend widerumb gesterkt: vnnd ist von Meyland widerumb

gen Müß zogen. Am letsten Snnntag im Avrellen zog man Dem

Fyend entgegen, Den fand man in Einem großen Vorteil stan.

Da ward man einanderen ansichtig, Also das wir mit großen
Stuckenn vnder sy schoß, vnnd wir battend die Franzosen, das sy

nit anlüffend, aber wir mochtens an ihnen nit erhalten. Daß vnns

zu einem großen Nachteil kam, Denn man griff den Fyend an:
vnnd warend für das Groß geschütz inen, vnnd an dem fußuolck,

zu Letst Fluhend sy hinden ab von vnns, das man muoßt abzie-

chen, vnnd verlurend ob 600 Man, Dann es warend vil verwundt.
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Sebod) ßanb fp feinenn gefangen, onnb wir braàjtenb nnfer ©e»

fcßttß baruon, gugenb barnadj gen Stäß: ©aè orate Sein fpenb

nacßjug. ©ê roar aber fo grofjen Sütanget att gelt, ©aê matt ofj
bem Sanbt jiedjen muofjt, Setftticß gab matt einem eine tage ein

33robt, ©erat Slnberett tag jroett ©rüßer, oratb maê gar ein ettettb

laben, ©o jugenb wir wiber Soroifj juo, ba tag baê gelt, »nb
bie »ier ©tud büdjfen fuert man roiber »f Suggarifj. ©aê übrig
gabettb bie gratißofett ben SSenebigereti. Qdj «geinridj ©cßönbrutter

toar and) in ©ifem jug, roarb im £>oupt »errouttbt, baê idj att
einem Slug nüt meßr fadj, »nb roar Dberfter gurter.

sjJauetjer * Scijlacrjt.

©efj Dbgemetten Sarê, ßoa, hex igerßog oon SSorbung »nnb
ber SÜtarqupfj »on S3iffgeren Salente über baê gebirg Qun grand»
reidj, jogenb in Sßroberai|en, onnb namenb bjfelbig Satmbt faft itt,
»ttb juo ©ß tft bie £ouptftaii ©efjelbtgen Saraibtè, ©a tjanb fp
roetten baê SBtnterläger fdjlatt, Slber fp jugenb gür Sütarfptien,
»raib lagenb 14 roudjen baruor. Qu ©em Slam ©er Sönig aber

ein grof? jal ©pbtgnoffen onb Sanbtefttecßt an, ©ie jugenb mit
einem grofjen jüg in SfSrobettßett, befttnberê »on Stepftgen : ©ie
mottetti Sßuett bett roäg fût jogen fin, onnb Sam man gen ©ß, ift
fünff frattßofefcße meit »ott SÜcarftttett, ba jugenb fp ah, Slber ber

Sönig fcßtdt itten ein ©rofjen jüg nadjer, »ott grattßofen »ttb Sta»

liätter, ©ie tßattenb bett anbeten ein ©öleßett übertraratg : baê fp
ißrette ©efcßüß atteê ftan Sieffenb, »ratb geroanenb oit guott. SSott

ftunb an fam ber Sönig Sßerfönltcß mit eittem jüg über baê ge»

birg: ©aê ba ttiemattbt nüt ßteruott toufjte, ©ie Stinge« Sßfärbt

fttortt matt juuor »f Stawärrett juo, ©a ßatt ber «gerßog oott
Sflteptaratb baê ©cßtofj fdjon gewunttett, mit fambt bem ©efcßüß

baê fp ba ßattenb, waê 13 ©tuet of Stebererat. SSnnb ba jugenb
bie grattßofen mit attem jüg »f SSpöffen ju, ©a ©eßtug matt eitt

SSruggen über baê roaffer »ttb jogettb barüber »f SSpnaft juo,
morttbefj of ©afpnett »ttb SÜteplattbt, ©a roaê ber jüg atten bifaß»

men: »nnb gab fxd) bie ©tatt SDteplantib »f. Daxnadj joeß matt
of Sßauep onb lagenb 17 roueßett ba, tßatt man grofj ©türm »nnb
©cßarmüß, »ttnb Sont ©eratodjt nüt fdjaffen.

SSf ben grültng ©amlet fidj eitt mädjtigen jüg »onn ©pan»
nieren ottb Sanbtefttedjten juo ©oberai, ©ie waren« in bem wpnter

SIS

Jedoch hand sy keinen« gefangen, vnnd wir brachtend vnfer
Geschütz daruon, zugend darnach gen Ratz: Das vnns Kein fyend
nachzug. Es war aber so großen Mangel an gelt, Das man vß
dem Landt ziechen muoßt, Letstlich gab man einem eins tags ein

Brodt, Denn Anderen tag zwen Crützer, vnnd was gar ein eilend

Wen. So zugend wir wider Lowiß zuo, da lag das gelt, vnd
die vier Stuck büchsen fuert man wider vf Luggariß. Das übrig
gabend die Frantzofen den Venedigeren. Jch Heinrich Schönbruner

war auch in Disem zug, ward im Houpt verwundt, das ich an
einem Aug nüt mehr sach, vnd mar Oberster Furier.

Paueyer - Schlacht.

Deß Obgemelten Iars, Zog der Hertzog von Borbung vnnd
der Marquyß von Bissgeren Ments über das gebirg Jnn Frankreich,

zogend in Probenntzen, vnnd namend dzselbig Lanndt fast in,
vnd zuo Etz ift die Houptstatt Deßelbigen Lanndts, Da Hand sy

wellen das Winterlager schlan, Aber sy zugend Für Marsylien,
vnnd lagend 14 wuchen daruor. Jn Dem Nam Der König aber

ein groß zal Eydtgnossen vnd Landtstnecht an, Die zugend mit
einem großen züg in Probentzen, besnnders von Reysigen: Die
woltent Ihnen den wäg fmzogen sin, vnnd Kam man gen Etz, ist

fünff frantzosesche meil von Marsilien, da zugend sy ab, Aber der

König schickt inen ein Großen züg nacher, von Frantzofen vnd Jta-
liäner, Die thattend den anderen ein Sölchen übertranng: das fy
ihrens Geschütz alles stan Liefsend, vnnd gewanend vil guott. Von
stund an kam der König Persönlich mit einem züg über das

gebirg: Das da niemandt nüt hierum wußte, Die Ringen Pfärdt
fuortt man zuvor vf Nawärren zuo, Da hatt der Hertzog von
Meulannd das Schloß fchon gewunnen, mit sambt dem Geschütz

das sy da hattend, was 13 Stuck vf Rederenn. Vnnd da zugend
die Frantzofen mit allem züg vf Byöffen zu. Da Schlug man ein

Bruggen über das wasser vnd zogend darüber vf Bynast zuo,
morndeß vf Gafynen vnd Meylandt, Da was der züg allen bisahmen:

vnnd gab sich die Statt Meylannd vf. Darnach zoch man
vf Pauey vnd lagend 17 wnchen da, thatt man groß Stürm vnnd
Scharmütz, vnnd Kont Dennocht nüt schaffen.

Vf den Früling Samlet sich ein mächtigen züg vonn
Spannieren vnd Landtsknechten zuo Codenn, Die warenn in dem munter
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audj ba gelegen, @i jogenb ju »rate juo wptem gelb, baê matt
mit eittem fëaggett »ott einem Säger in ©aê anber ©djieffen mocßt,

©aê roert ©rep wudjen, onnb of. ©. SÜtatßpe abenb itt ber Stadjt
33racß ber gpenb »f, ©er jog itt bett Siergartett. ©a brad) matt
aucß of: »nnb jog man of ben ginb, onnb griffette einanberen

an, ©er Sönig feßofj fo mecßttg in fp, ©aê fp oott Srem gefcßüß

teicßen muftettb, SÜtan oermeint ©ie ©adj roere fdjon gerounttett,
®a tiefe man onfer »nnb SJßren gefcßüß ftan: »nnb griff man bie

©paratter an: ©ie roarenb att mit ßalben £eggett, SÜtan breib fp
ßinberficß juo Stofj oratb je fttofj. S« hem roarb ein gludjt oraiber
ben gran|öfifcßett Stepfigett, bie Stittetib burcß »nnê, »nb burcß

anbere, ©aê eê ein grofje gludjt gab, onnb Samettb »f beiben

©ptten »il »mb.

Su Setft muoftenb roir abjiecßett, onnb roarb ber SÜterer tßeil
gefangen: onnb gieng onê Selber übel: ©aê »orßin nit oil geßört
warb. SSnnb ift ber Sönig mit etlidj groffen igerren gefangen

roorben, ©eren audj oil ombfametibt. ©ie gefangne «gerren wur»
bett Stattcioniert, mit fampt ©en Sütfcßen oratb wältfcßetm wiber»

umb Sooê »nnb Qämb gelaffen.
©er fönig warb itt «gifpattien gfttrt, ottnb ftuonb bie ©adj

alfo an, ©aè man gar Srurig maê.
SSnnb ©ie ©djladjt gefdjadj »ff. ©. SÜtatßpe tag. Sm ^25

giften iar. ¦• •

%ob ©ätPrtlbo cSdjönbrunncr.

Sttem SDtitt 33ruober Dfwalbt ©djönbrwtter, roaê gouptman
Sn bifem »orgemelten jug, ©er ©tarb oor ber ©djladjt, an einem

Sülontag ju 33pöffen, ©a Sigt er audj »ergraben, am 7. forming,
©ott roette S^m »nnb SSnttê atten S3armßärßig »nttb gnäbig
fin. îc.

©ic Wefottnation.

Smt ber ©elbigett Spt Sam ein Stüroer ©lauberat S« Sütfcß»

lanbt, ©aê baruor mentalen« erßört roarb, SÜUtt mancßerlep ©a=

cßerat »ratb Slrtidlett, ©aê gar ©rufamtidj baruott jttfdjrpben roäre,

SSnnb Sam in etlicße Drtt ber ©pbtgttoefcßafft. Swfonberßeit jum
atter ©rftenn gett Süricß: ©ie tribenb SÜcüncßen »nttb Sturaten »fj
ben Stöfteren, «amen ©aè felbig guott juo ißren ßaratbett. jc
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such da gelegen, Si zogend zu vnns zuo wytem Feld, das man
mit einem Haggen von einem Läger in Das ander Schiessen möcht,

Das wert Drey wuchen, vnnd vf. S. Mathys abend in der Nacht

Brach der Fyend vf, Der zog in den Tiergarten. Da brach man
auch vf: vnnd zog man vf den Find, vnnd griffens einanderen

an, Der König schoß so mechtig in sy, Das sy von Jrem geschütz

wichen mustend, Man vermeint Die Sach were schon gewunnen,
Da ließ man vnser vnnd Dhren geschütz stan: vnnd griff man die

Spannisi an: Die warend all mit halben Heggen, Man dreib sy

hindersich zuo Roß vnnd ze fuoß. Jn dem ward ein Flucht vnnder
den Frantzösischen Reysigen, die Rittend durch vnns, vnd durch

andere, Das es ein große Flucht gab, vnnd Kamend vf beiden

Sytten vil vmb.

Zu Leist muoftend wir abziechen, vnnd ward der Merer theil
gefangen: vnnd gieng vns Leider übel: Das vorhin nit vil gehört
ward. Vnnd ist der König mit etlich grossen Herren gefangen

morden, Deren auch vil vmbkamendt. Die gefangne Herren wurden

Rancioniert, mit sampt Den Tütschen vnnd wältschenn widerumb

Loos vnnd Heimb gelassen.

Der könig ward in Hispanien gfürt, vnnd stuond die Sach

alfo an, Das man gar Trurig mas.

Vnnd Die Schlacht geschach vff. S. Mathys tag. Jm 152S

giften iar. -

Tod Oswalds Schönbrunner.

Jttem Min Bruoder Oswaldt Schönbruner, was Houptman
Jn disem Vorgemelten zug, Der Starb vor der Schlacht, an einem

Montag zu Byöffen, Da Ligt er auch vergraben, am 7. Hornung.
Gott welle Jmm vnnd Vnns allen Barmhärtzig vnnd gnädig
sin. «.

Die Reformation.

Inn der Selbigen Zyt Kam ein Nüwer Glaubenn Jn Tütsch-

landt, Das daruor niemalenn erhört ward, Mitt mancherley
Sachen« vnnd Articklen, Das gar Grusamlich daruon zuschryben wäre,
Vnnd Kam in etliche Ortt der Eydtgnosschafft. Insonderheit zum
aller Erstenn gen Zürich: Die tribend München vnnd Nunnen vß
den Klösteren, namen Das selbig guott zuo ihren hannden. zc.
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asf ©en §oßen ©onftag St: 26 £atmb fp bie «geilig SÜiäfj gar
abgeftettt. SSnnb oerioarffenb baê heilig ©acrament: ©cßuttenbte

oê, SSnnb off ben SÜtonftranl »ratb Selcßenn madjtenbtê fp SÜtümtß,

SSnnb Stamenb bie Sßriefter ropber, giettgetib an einanberen

ju Souffen: baê ein ©tlenb läbenn roaê,

©p oerbrantttenb bie S3ilbnufj : »ttnb ©djliffennb bie Stttär »fj
bett firdjett, ©p tßattettb audj bie 33plbßüfer tmnb bptbttufj an ben

©traffen ßiraoäg, îç.

ïïtettuna. einet Reliquie »ott ®t. Sßsat.

Dann im 28, Sar, in ©er gafjttaàjt, ßanb fp (bie SSerner)

bte SÜiäfj abgeftett, »ratb tjanb »tt gröber geßattbtet, bann bie oon

Sürp, onttb ßanb barttacß oit «§epligtttmê roeg geroorffen, »ratb Stt»

fonberßeit bp ©. S3eatten, ßanb fp baê ^epligtßrane wetten in ©ett
©ee werffen, Slber eê gefdjadj nit, ©iewpl onfer ©ttlidj balb baßin
famenb, onttb ettlidjeè fanbenb, SSnnb icß peinrieß ©djönbrrater
ßan ein gattßee S3etn in ©iner ©paratter Sappen mit mir gen Sug
gefuert, ©aê ligt nacß bp ©. Süticßett.

Stffäre in Sremgarten.

©bett and) »mb bife jeit, ©iewpl bie Sagfaßung juo SSabett

»nnb roalbteßuott roar, ©a roarenb bie oon SSremgarttemt aucß

mittetnanberett (»on befj ©taubenè roegen) jtt onfriben. bantt ber

ein SBolt ben Sltttett: ottb ber Slttber ben Scüroen ßatt, onttb lagenb

»on ©en fünff Drtten. 26. SDtatt ba.

SBie roir itt bie ©tatt Samettb, ©a oermeititenb fp, roir weiten
att gen SSabenn Dber gen SBalbteßuot »f bie Sagfaßung, Stber

wir SSletbenb ba, ©ê warenb aber jwen »on ßuxid) audj ba, bie

gefanbten roarenb, onnb fi ßettenbte gern eine gemaeßt, eê ßattff
aber atteè nüt: oratb war oergebenê, SBaê fp »nnê ßüt oerfpra»
eßenb, Sütorttbefj waê eê atteê erlogen, ©aê ßatt atteê befj SSolridj

jwpnglifj glouben ofjgewpfen, ©pbt feßweren, »nnb nüt ßatten,
»nnb ben ©oßßüferen baê iren nemen, ©aê fp faft brueßt ßanb,
Seß Safj idj eê barbi bliben.

SSff ben ©edjten tag waê wueßett SÜterdjt, ©a Samentib oil
jwpttglifcße Spuren in bie ©tatt, ©ie woltenb orate onnb anbere
Catolische Sßüren ofjmadjen, »nb »mb bie jwep fietigettb fp ben

Särmen att, Slttfo ßattenb wir baê wirßßne jum §prßerat inu,

SIS

Vf Den Hohen Donstag A: 26 Hannd sy die Heilig Mäß gar
abgestellt. Vnnd verwarffend das Heilig Sacrament: Schuttendts

vs, Vnnd vss den Monstrantz vnnd Kelchenn machtendts sv Münntz,
Vnnd Namend die Priester wyber, Fiengend an einanderen

zu Touffen: das ein Ellend Wenn was,
Sy verbranntend die Bildnnß: vnnd Schlifsennd die Altär vß

den kirchen, Sy thattend auch die Bvldhüser vnnd byldnuß an den

Strassen hinwäg, :c.

Rettung einer Reliquie von St. Beat.

Dann im 28, Iar, in Der Faßnacht, Hand sy (die Berner)
die Mäß abgestelt, vnnd Hand vil gröber gehandlet, dann die von

Züry, vnnd Hand darnach vil Heyligtums weg geworffen, vnnd

Insonderheit by S. Beatten, Hand sy das Heyligthums wellen in Den
See werffen, Aber es geschach nit, Diewyl vnser Ettlich bald dahin
kamend, vnnd ettliches fandend, Vnnd ich Heinrich Schönbrnner

han ein gantzes Bein in Einer Spannier Kappen mit mir gen Zug
gefuert, Das ligt nach by S. Micheli.

Affäre in Bremgarten.

Eben auch vmb dise zeit, Diewyl die Tagsatzung zuo Baden
vnnd waldtshuott war. Da warend die von Bremgarttenn auch

mitteinanderen (von deß Glaubens wegen) zu vnfriden. dann der

ein Wolt den Allien: vnd der Ander den Wwen han, vnnd lagend

von Den fünff Ortten. 26. Man da.

Wie wir in die Statt Kamend, Da vermeintend sy, wir weiten
all gen Badenn Oder gen Waldtshuot vf die Tagfatzung, Aber
wir Bleibend da, Es warend aber zwen von Zürich auch da, die

gesandten warend, vnnd si hettendts gern eins gemacht, es hallff
aber alles nüt: vnnd war vergebens. Was fy vnns hüt versvra-
chend, Morndeß was es alles erlogen. Das hatt alles deß Volrich
zwyngliß glouben vßgewysen, Eydt schweren, vnnd nüt halten,
vnnd den Gotzhüseren das iren nemen, Das fy fast brucht Hand,
Jetz Laß ich es darbi bliben.

Vff den Sechten tag was wuchen Mercht, Da Kamennd vil
zwynglische Puren in die Statt, Die woltend vnns vnnd andere
LstoliseKe Puren vßmachen, vnd vmb die zwey fiengend fy den

Lärmen an, Allso hattend wir das wirtzhns zum Hyrtzenn inn,
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»nnb ßattenb jeßen guott «garatbbücßfett, baê wir »rate ßattenb

oerfetjen, bifj baê ficß bie »f »nferen ©pten awcß jur SBeeßr ftaltenb.
SSnnb ßattenb baê Que mit guotten alten ©ßriftemt befeßt.

©a ber Serman angieng, oerftßtuogenb fp bie Sßor »ratb bie

©djlofj juofamen, baê Sein ©djlüffett barin modjt. ©ottft werenb

bie Sßüren mit gröfjer SÜtacßt in ©te ©tatt ßineitt Somme«, baê

»il ©djabenê ßterue ßet erfolgen mögen, aber eê jergteng : baê

Sein grofer fdjaben gefdjadj. SSnnb morttbefj fdjrourenb fp »rate
eitt ©pbt juo ©ott »nnb finen ^eiligen, ©i roettenb bp bem alten
©tauben »erbliben. SBie wir aber weg Samettb, Stadj brien tagen

Stumpfen fi bte Sircßen gegen ben ©pbt, ben fi gefeßworen ßattenb,
baê waê bem ©eibigen ongticß.

©rfter (Sappeier» Srief».

Sttem eè »ertiefft ftd» mattdjer mit wortten onb werfen, ©o
rooltentê bie »ott jüridj mit bem ©cßwärt weßren, ottb nit meßr

wartten, ©atm matt ©olt itjren glouben nit meßr ©ctjettten, SSratb

Seine Sanngrößen meßr bragen.
©erowägett bracßenb fp mit einem genbli off, jugenb gett SDturp,

»nttb roaê gar ein toplb Seben,

©arnacß jugenb fp an einer Süctttroucßen mit Srem Sßaner gen
©appetì. Sütornbefj (roaê ber ©ibettbt tag SSracßmonet) ©cßidtenb

fp ben Slbfagbrieff. SBie ft gen ©appetì Somen finb, ©a finb min
ßerren am Sütontag juuor mit Stingen gefetten gen S3aar, »nttb »er»

fadjenb bie SBa^tett root. SSratb bie SSier Drtt matttetit bie »on
SBattifj aucß »f. Slttfo roarenb bte »on Sucern am Sütittroucßen frücß

bp SÜitnen Ferren itt ber ©tatt, «gattettb »ier ©tud »f Steberen,

©ie jugenb mit bem Sßaner ©nertßalb ber Stüe niber »ff Sütttrp

po, »ratb ©o balb fp für ©ine ßinab famenb: ©a rourbettb bie

jüricßer Srett geroar worbett, SSnnb Sagenb bie »ott SSremgarttett
mit fambt ben anberen SÄmterett aucß ju SDturp, ©ie jugenb »f
ben abenb ab, »ratb ftucßettb »ott einanberen, ßattenb Sein ßärß:
biewit fp »nredjt baran warenb. Sütornbefj jugenb »nfer ©ibtgnoffen

gen ©irate, oott ©anttett juo ©. SBolffgang, »ratb gen ßua, in
bte ©tatt mit Sren Sßanerett, bafj mandjer ©pbtgnojj fro waê.
©te »on SSrp »nttb ©djropß jugenb am Slbenb Qu, Slber bie »on
SSnnberroattben gugenb mit einem genblj in, ©ann fp lagenb mit
bem Sßaner an bem 33rünig gegen ben Särnerett.

LIS
vnnd hattend zehen guott Hanndbüchsen, das wir vnns hattend

versehen, biß das sich die vf vnseren Syten auch zur Weehr staltend.

Vnnd hattend das Hus mit guotten alten Christen« besetzt.

Da der Lerman angieng, verschluogend sy die Thor vnnd die

Schloß zuosamen, das Kein Schlüsselt darin möcht. Sonst werend

die Puren mit großer Macht in Die Statt hinein Kommen, das

vil Schadens hierus het erfolgen mögen, aber es zergieng: das

Kein groser schaden geschach. Vnnd morndeß schwurend sy vnns
ein Eydt zuo Gott vnnd sinen Heiligen, Si wellend by dem alten
Glauben verbliben. Wie wir aber weg Kamend, Nach drien tagen

Rumpten st die Kirchen gegen den Eydt, den si geschworen hattend,
das was dem Selbigen vnglich.

Erster Cappeler-Krieg.

Jttem es vertiefst sich mancher mit wortten vnd werken, Do
woltents die von zürich mit dem Schwärt wehren, vnd nit mehr

wartten. Dann man Solt ihren glouben nit mehr Schellten, Vnnd
Keine Tanngrötzen mehr dragen.

Derowägen brachend sy mit einem Fendli vff, zugend gen Mury,
vnnd was gar ein wyld Leben,

Darnach zugend sy an einer Mittwuchen mit Jrem Paner gen
Cappell. Morndeß (was der Sibendt tag Brachmonet) Schicktend

sy den Absagbrieff. Wie si gen Cappell Komen sind, Da sind min
Herren am Montag zuuor mit Ringen gesellen gen Baar, vnnd ver-
sachend die Wachten wol. Vnnd die Vier Ortt mantent die von
Walliß auch vf. Allso warend die von Lucern am Mittwuchen früch

by Minen Herren in der Statt, Hattend vier Stuck vf Rederen,
Die zugend mit dem Paner Enerthalb der Rüs nider vff Mury
zuo, vnnd So bald sy für Sins hinab kamend: Da murdend die

Züricher Jren gewar worden, Vnnd Lagend die von Bremgartten
mit sambt den anderen Amteren auch zu Mury, Die zugend vf
den abend ab, vnnd fluchend von einanderen, hattend Kein härtz:
diewil fy vnrecht daran warend. Morndeß zugend vnser Eidtgnossen

gen Sinns, von Dannen zuo S. Wolffgang, vnnd gen Zug in
die Statt mit Jren Paneren, daß mancher Eydtgnoß fro was.
Die von Vry vnnd Schwytz zugend am Abend Jn, Aber die von
Vnndenvallden zugend mit einem Fendlj in, Dann fy lagend mit
dem Paner an dem Brünig gegen den Bärneren.
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SSratb rote ber Slbfag brief in bie ©tatt Sug fam, ba jugenb
bte Sänber eben in mit mandjem ftotßenn man, ©aè ber ©ru»

meter (ber ben Slbfag brief bradjt) nüt baruon roufjte. ©arai er

fonft in Sitte fünf Drtt ßett Sìptten muffen, ©a fanb er fp bpein»

anberen : baè inn oerrounberet, roie er aber mit ©ittem Überrütter

gen »Saar Sam, ©a jugenb roir in einer gefetfcßafft »mb, befje fp

erfcßrodett finb: onb fdjter mit onê nit Sieben borftenb. SBie fp
aber für Santenb, ba oermetntett ettidje fp ßettenb ben Slbfag brief
bracßt, »nb bte anberen »ermeintettê «it. Qebod) gugenb onfer

fünffjig ©cßüßen ßittuf, roottenb mit Qhuen fdjarmüßt ßatt.

©a rourbenb roir geroarttet: ©arumb, Daê fp orate überfallen

rooltenb, ©atttt fp ßattenb ©djon bte Stoff für bie ©tttd ingefeßt,

Sn bem ^.am Sjtentè ber Sïmmatt oott ©lartfj jrofj juo »ttê, »ttb

Sütanbt »ne ah: baê roir roiber ßinab muofjtenb, »ttnb nüt mebr
Sontenb gümemmett, ©aè »rate juo Setft ein Stacßtetl bracßt,

©ann ßatt matt fp bamalen angriffen, ©o rourbett fp orate Sü»

merlicß geroarttet ßatt, ©i warenb noeß ntt Über bie 6000 ftarf.
§iemit wil ieße 33Ipben laffentt.

Sllfo jttgetib bie »ott Sucern ju »nnê gen SSaar, »ratb Sag

baê Sßaner »on Stottenburg mit 1500 man juo bltgenftorff, SSrp

©cßwpß »ratb SSttberwattbett ju SJnroil, ©aê ©efeßüß tag ju S3aar

im boben, waê gar wol gerüft, 16 ©tttd »f Steberen, SSnttb im

felbtgerat famettb bie »ott SBattifj aucß juo orate, roarenb ißrenrt
4000 roolgerüfter SÜiannen, ©ie Siefj man in ber ©tatt Stggen.

©a famenb bie ©cßiblütt, baê ba nüt »il fonberê fürgettom»

men roarb, roir lagenb atfo gegeneinanberett, onnb ßattenb guotte
waeßterat.

Sn bem Samenb bie oott S3ärn ottnb SSafett mit ißren Sßa»

nerett, bie jugenb gen S3remgarttett »ttb Sonen, ©a fp ©tili lagenb,
onnb Sam barjtto baê matt juo beiben teilen fotte Süt »erornett
mit Snen ©praeß juo ßattten : wie audj gefdjadj. SSnfere ber güttf
Drtten gefattbtett mit ©ambt ben ©eßiblütten Sttttettb jum ©rften
in einem geleit gen ©appett: »ratb roarb maneßertet ©aeßemt ju
SSeiben tßeileu geßanblet: ift teß nit »on Stötten juo SMben. SBie

fp aber gen S3aar in nnfer Säger famenbt, ©aê roj ein ©cßöner

tag, »nttb ba ßatt matt jroett ßüffen gemaeßt. Stlfo: baê id) miti
tag nie Sein ©cßöner gerüfter jüg ober oold gefeeßen alê bife.
©ann idj audj matteßen «güffen Sriege »old gefeßen ßan, ©è roarenb
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Vnnd wie der Absag brief in die Statt Zug kam, da zugend

die Länder eben in mit manchem stoltzenn man, Das der Dru-
meter (der den Absag brief bracht) nnt darnon mußte. Dann er

fönst in Alle fünf Ortt hett Rytten müssen, Da fand er sn byein-
anderen: das inn verwunderet, wie er aber mit Sinem Überrütter

gen Baar Kam, Da zugsnd wir in einer geselschafft vmb, deße st)

erschrocken sind: vnd schier mit vns nit Reden dorftend. Wie sy

aber für Kamend, da vermeinten etliche fy hettend den Absag brief
bracht, vnd die anderen vermeintens nit. Jedoch zugend vnfer
fünffzig Schützen hinuf, wollend mit Ihnen fcharmützt han.

Da wurdend wir gewarnet: Darumb, Das sy vnns überfallen

wollend. Dann fy hattend Schon die Ross für die Stuck ingesetzt,

Jn dem Kam Ments der Amman von Glariß zroß zno vns, vnd

Wandt vns ab: das wir wider hinab muoßtend, vnnd nüt mehr
Kontend Fürnemmen, Das vnns zuo Letst ein Nachteil bracht,

Dann hatt man fy damalen angriffen. So wurden fy vnns Kü-

merlich gewarttet han, Si warend noch nit Über die 6000 stark.

Hiemit wil ichs Blyben lassen«.

Also zugend die von Lucern zu vnns gen Baar, vnnd Lag
das Paner von Rottenburg mit 1S00 man zuo bligenstorff, Vry
Schwytz vnnd Vnderwallden zu Dnwil, Das Geschütz lag zu Baar
im boden, was gar wol gerüst, 16 Stuck vf Rederen, Vnnd im

selbigenn kamend die von Walliß auch zuo vnns, warend ihrenn
4000 wolgerüster Mannen, Die Ließ man in der Statt Liggen.

Da kamend die Schidlütt, das da nüt vil sonders fürgenommen

ward, wir lagend also gegeneinanderen, vnnd hattend guotte
wachtenn.

In dem Kamend die von Bärn vnnd Basel! mit ihren Pa-
neren, die zugend gen Bremgartten vnd Jonen, Da sy Still lagend,
vnnd Kam darzuo das man zuo beiden teilen solte Lüt verornen
mit Jnen Sprach zuo hallten: wie auch geschach. Vnsere der Fünf
Ortten gesandten mit Sambt den Schidlütten Rittend zum Ersten
in einem geleit gen Cappell: vnnd ward mancherlei Sachen« zu
Beiden theilen gehandlet: ist ietz nit von Nötten zuo Melden. Wie
fy aber gen Baar in vnser Läger kamendt, Das wz ein Schöner

tag, vnnd da hatt man zwen Hüffen gemacht. Also: das ich min
tag nie Kein Schöner gerüster züg oder volck gesechen als dise.

Dann ich auch manchen Huffeu Kriegs volck gefehen han, Es warend
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ißren 1000 bücßeenfdjüßett, mit ßalben «gaggen, ©ie warenb wol
gerüft, baê ein Suft juo fadjen waê, »nb infonberßeit bie bp »rate
©tan föttenb. ©aê war atteê 12000 ftarcf, on bie watliffer, onttb

man ©(ßofj »aft, ban fp baè aucß getriben ßattenb. ©te ©cßtblüt
(wie oben oermelbt) lagen ju ©teinßufen onnb ßiemit warb ber

griben gemaeßt, ift aber nit not ßieaton ju fagen. ©efj ©offene

ßalber warb er »f bie ©äjiblüt gelaffen, ©ie fpradjenb an ber

©emeinb, ©er foften roerbe ben Sürtcßer »nb Srenn «gäffferen jwo»

gefprodjen »nnb gegeben (roie bittidj) bann fp »rate überjogen ßanb:
onttb roir fp nit.

Slber roie eê att eitt ofjêprudj Sant, ©pradjenb bie ©cßiblüt
ben Soften »né jtto, baê roir irat Seggen follenb, roaê Sebem

Drtt 500 Srottett, ©efjt bte günff Drtt übel ju frtbenn roarenb,
»nnb ©j ©eit in einem Sarê frift ßinber einen Statß gen SSaben

legge« föttenb, ©aê ftuonb an bijj of ben «çerbft, ©a fdjluog man
»ne ben feiten Souff ah, ©aê roart bp breien wudjen, alfo warb

mandjerlei fadjett geßanblel bifj off ©. Soßane tag. Sino: 30.

©arttaeß woltettb bie Süricßer fambt iren mittßafftett bett foften

(on alle fürwort) ßabett. Stber man wolt trat gen 33aben in Stecßt

Seggen, onnb ermäfjen, ob fp ben Sanbtêfribett tjetten geßalten
ober nit, ©arai fp Srranbtettb bett gribett welcßett weg fp woltettb,
Sebocß warb Setfdjlidj ber SSfjfprudj getßan, ©aê bie SiWdjer mit
fambt ben irigen ©ett »orgemelten Soften geben follen, »ttnb fie

an bett günf Drilen nüt wptterê ju oorberen, onb fie bin atter

grpßeit onb geredjtigfeit »erblibett Safjett.

9leici)ètag ju 3tua,*Sburj}.

SSff ben it tag «§öwmottet bifj Sarê 33tn idj mit fampt anbe»

beren §erren onnb ©pbtgnoffett, off ben ©roffentt Stepcßetag geit
Stugfpurg geritten, ©aê idj alba mein tag nie Sein gürnemer onttb

groffer Qexenn bei einanber gefedjen ßatt. ©arat eê maê Sapfer»
ließe SDtapeftet, S* Sütapefiet 33ruober: ©er Sönig in SSngerett,

46. Sanbtefürftett alê »ou «§erßogett, ©raffen onb anberett «gerren,
©arai idj mit bem fötiig oott SSngerett perföttltdj ©pradj geßalten
ßan. SSnnb ber Dbgenambtett §erett warenb fo »il : ©aê ficß einer

ßatt muffen »erwttnberen. SSratb »f ein tag roarenb 180 roägen

mit ropn oerfoufft, ©anion finb 40 wägen überbliben, aber ber

SSerfoufft warb, ßatt 12800 gl gulten. SSnnb bie Sßerfonett, fo »f
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ihren 1000 büchsenschützen, mit halben Haggen, Die warend wol
gerüst, das ein Lust zuo fachen was, und insonderheit die br, vnns
Stan sollend. Das war alles 12000 starck, on die wallisser, vnnd

man Schoß vast, dan sy das auch getriben hattend. Die Schidlut
(wie oben vermeldt) lagen zu Steinhusen vnnd hiemit ward der

Friden gemacht, ift aber nit not hierum zu sagen. Deß Costens

halber ward er vf die Schidlüt gelassen, Die sprachend an der

Gemeind, Der kosten werde den Züricher vnd Jrenn Halfteren zno-

gesprochen vnnd zegeben (wie billich) dann sy vnns überzogen Hand:

vnnd wir sy nit.
Aber wie es an ein vßsvruch Kam, Sprachend die Schidlüt

den Kosten vns zuo, das wir inn Leggen sollend, was Jedem
Ortt 500 Kronen, Deßi die Fünff Ortt übel zu fridenn marend,
vnnd Dz Gelt in einem Iars frist hinder einen Rath gen Baden

leggen sollend, Das stumd an biß vf den Herbst, Da schluog man
vns den feilen Kouff ab, Das wart by dreien wuchen, alfo ward

mancherlei sachen gehandlet biß vff S. Johans tag. Ano: 30.

Darnach wollend die Züricher sambt iren mitthafften den kosten

(on alle fürmort) haben. Aber man wolt inn gen Baden in Recht

Leggen, vnnd ermäßen, ob sy den Landtsfriden hetten gehalten
oder nit, Dann fy Krumbtend den Friden welchen weg sy wollend,
Jedoch ward Letschlich der Vßsvruch gethan, Das die Züricher mit
sambt den irigen Den vorgemelten Kosten geben solten, mnd sie

an den Fünf Ortten nüt mytters zu vorderen, vnd sie bin aller

Fryheit vnd gerechtigkeit verbliben Laßen.

Reichstag zu Augsburg.

Vff den ii tag Höwmonet diß Jars Bin ich mit sampt ande-

deren Herren vnnd Eydtgnossen, vff den Grossenn Reychstag gen

Angspurg geritten, Das ich alda mein tag nie Kein Fürnemer vnnd
grösser Herenn bei einander gesechen han. Dann es was Kayser-
liche Mayestet, Jr Mayestet Bruoder: Der König in Vngeren,
46. Landtsfürsten als von Hertzogen, Grasten vnd anderen Herren,
Dann ich mit dem könig von Vngeren persönlich Sprach gehalten
han. Vnnd der Obgenambten Heren warend so vil: Das sich einer

hatt müssen vermnnderen. Vnnd vf ein tag warend 180 wägen
mit wyn verkoufft, Daruon find 40 wägen überbliben, aber der

Verkoufft ward, hatt 12800 gl gutten, Vnnd die Personen, so vf
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bifem Stpcßetag gewefen finb, ©inb of 100000 matt gefcßeßt wor»
ben. SSratb warb ber »fjfprttdj mit Sro SÜtapeftet gemaeßt, atê »f
ben »fjtrag ©efj Stptïjêtagê folte er befdjtoffen werben, ©ann ber

Sepfer fuor iu b„ Sciberlanb, nam nüt wittere für bifj »f baê

31 Sar.

©rofie Stjcurung in S»fl-

Sit bifer jeit waê ein grofje Sßeuruug bei »ttê SSnb im Sanb

»berat, ©aê fdjier Sern SÜlenfcß möcßte gebenfen, roteroot »ott Stbfcßla»

gung ber Sßrouiant nitt befto türer roaê, ©ê galt ein ©owm ©ttfifjer
9 Stpnfcß gulbin, ©in ©pmer Sanbropn. 6. münßgulbtu, ©in Sülütt

fernen 4 gwlbin, »ratb ein SStertet fernen »f bem SDtärdt 16 baßen.

©in SÜtattter Qahet 4 gl 10 fj. Qd) ßatt in ©eiber ßierrattb geben,

©atm er bim SSiertett meßr gultett ßatt. ©ê roaê ein ©rofje Sßü»

ruttg bie Sang geroert ßatt, roterool er »mb ©. Sütartitte tag roibe*

rumb abfdjluog SSratb gtpcß roiberumb »f, ©aê ein gröfse Slrmuot

waê, onb warenb »il dina) tut, ©ie jum ©iderett Sütal gar Sein
SSrob Stfêenbt, Slber »ifcß »nb gleifdj war nit tßür ic.

Stnel-öote »on 3oft«fle««

Sdj muof3 ttaeß eine «-gteßer ©tetten, SBie bie SSon Süricß »nttb

»on 33ärn »rate fo trüwßärßtg gefin ftnb.
©arat einer SSfj Sucerner gebiet Qatt juo Softttgett ftnem

Sftofj jwep Sjferat Saffett »ffcßtaßen, wie er SBeg ßatt wetten, ©inb
ettlidj SSürger bafetbften juoßett gefaßrett, SSnb ben ©djmpb bie

Sfjfemt wiberumb ßeifjen abbreeßen, roie aucß gefdjadj, ©aê er alfo
ottbefdjlageti »fj ber ©tatt ßatt muffen, ©arumb ßatt man ein

geroüfjee, ©ait idjê »on einem Sucerner (©er beê Statße war) felber
geßört ßan. ic.

3eictjen am Rimmel unb auf ©rben.

Sm 1531 ©ett 10 tag SÜtap maê ©onftag, »mb bte nüttte
©tratb in ©er Statut, ftettg eê an juo «gaglen. baê wert wol ein

©tunb, »ratb tjatt bei ber ©tatt, ju ©teintjnfen »nnb Stgerp übett

gefeßtagen, Slttfo joeß ficß baê SBätter über ben ©ee, »ratb baè

waè bp SÜtentfdjett gebeeßtrate nie erßört worben, ©arat man am
SDtorgen naàj »il ©teinn (grofj ßüffett) ßat Siggen fedjen. îc.
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disem Rychstag gewesen sind. Sind vf 100000 man gescheht worden.

Vnnd ward der vßsvruch mit Jro Mayestet gemacht, als vf
den vßtrag Deß Rychstags solte er beschlossen werden, Dann der

Keyser fuor in dz Niderland, nam nüt mitters für biß vf das

31 Iar.

Große Theurung i« Zug.

In diser zeit was ein große Thenrung bei vns Vnd im Land

vberal, Das schier Kein Mensch möchte gedenken, wiewol von Abschla-

gnng der Prouiant nüt desto türer was. Es galt ein Soum Ellsißer
9 Rynsch guldin, Ein Eymer Landwun. 6. müntzgnldin, Ein Mütt
kemen 4 guldin, vnnd ein Viertel kemen vf dem Märckt 16 batzen.

Ein Maliter Haber 4 gl 10 ß. Jch han in Selber hierumb geben,

Dann er bim Viertell mehr gulten hatt. Es was ein Große Thü-
mng die Lang gewert hatt, wiewol er vmb S. Martins tag wide-
rumb abschluog Vnnd glych widerumb vf, Das ein große Armuot
was, vnd warend vil Ruch lüt. Die zum Dickeren Mal gar Kein
Brod Assendt, Aber visch vnd Fleisch war nit thür :c.

Anekdote von Zosingen.

Jch muoß nach eins Hieher Stellen, Wie die Von Zürich vnnd

von Bärn vnns so trüwhärtzig gesin sind.

Dann einer Vß Lucerner gebiet Hatt zuo Zosingen sinem

Roß zwey Dsenn Lassen vfschlahen, wie er Weg hatt wellen, Sind
ettlich Burger daselbsten zuohen gefahren, Vnd den Schmyd die

Dsenn widerumb heißen abbrechen, wie auch geschach, Das er also

vnbeschlagen vß der Statt hatt müssen. Darumb hatt man ein

gewüßes, Dan ichs von einem Lucemer (Der des Raths mar) selber

gehört hau. «.

Zeichen am Himmel und auf Erden.

Jm 1531 Den 10 tag May was Donstag, vmb die nünte
Stund in Der Nacht, fieng es an zuo Haglen. das wert wol ein

Stund, vnnd hatt bei der Statt, zu Steinhusen vnnd Ägery übell
geschlagen, Allso zoch sich das Wätter über den See, vnnd das

was by Mentschen gedechtnns nie erhört worden. Dann man am
Morgen nach vil Steinn (groß Hüffen) hat Liggen sechen. :c.
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Stem »f ben Sßftngftmotttag »mb bie iterate naàj mittag, «gatt

man ein Sugerfàjilt an bem «gtmett gefecßen, S" hex grofje ettroan

»ttgefaßr jroen ©cßuocß breit, »nb brp Sang, gerraibiert wie ein

©cßitt ift. Sft *>on grommen Sütten gefeßen worben, bte baê att

bejüget ßanb, »nb ift über 33aar »fett gegen bem Dügfier berg

gefianben »nb gefeßen worbett.
SSf Corporis Christi ßatt man ju SBpl im Surgöw ein Qua

gebuwen, ®a ßatt eê SSIutt geregnet ©aè man eè «getter »f
»nnb Stoffe« ßatt funben, wiewot eê bie Sropnglifcßen ßaben wetten

»erneuten, aber eê ift gewüfftidj war. îc.
SSf ©en ©rften tag Augusti A° 31 SBarb juo Dberftädje 33är=

ner gebiete, Sttt wpt »ott SSrugg ein grofj wttttber gefdjetjen, ©ann
eê att oier Drttett S3luott »fj ber ©rben geftoffen, baê man mit
©djüfjten fönt »ffdjöpfett »ratb baê ßatt »ter tag oratb Siäcßt ge»

wärt. SSnb idj ßan eê felber erfaßren, baê eê warßafftig ift: »ttb

nit mag »erlötigttet werben, ©ann bie oott SSärti bafj felbig ßue

ßanb Safjen »ertratren »Ott wägen ©eê grofjen Suolouffê. ©è ift
aber wol juo gebenfen, wan folidje SÜtiradel fürganb, ©aê ficß bie

Süiäntfcßen oerrounberenbt. 2c.

Stem of SDÎotttag barnaeß ben ©ibenben Slugftm. ßatt ftdj (ju
SBettingen noàj bp SSaben) »or beê Sßrieftere ßue jugetragen, ©aê
einer ein «grätblj ein Hostia im SDtut ßätt gefeßen tragen, bie ime

abgetagt, oratb »fgeßan, barnadj in bie Sinber Qannb gelegt, »nttb

tft ju jroeten Sßerfonen Sommen, bafjelbig fie roetten Saffen befdjo»

roen. SBie er bie ßannb »ftßuot ift nüt meßr »erßanbeti, ba ßanb

fp »f ber ©rben gefudjt : waê aber nüt, ift alfo oerfcßwnnben,

onnb Swe bie «garatb »erfeßwutten worben. ©a ßatt ber Sanbt»

uogt Sunbtfäjafft »fgenomen, onnb bte warßett erfaßren, mir ©afjet»

big jugefeßriben.
SSff jinftag waè ber 8. Augusti. Qat man am morgen oor

ber ©unnen »fgang am Qimel gefeßen, Stamticß : ein Sutane perfon
mit jertßanen Slrmen, onnb ein fetten in ben ßenben, ©en ßatt
man Snionberßeit juo S3remgarten gefeßen, wiewot fp bamaten

jwpngltfcß warenb, ©ennoeß ßanb fp bafjelbig nit Sonnen nacß

mögen oerfcßwpgen, ©an eê fo maneßee wunber fürgangen, ©aê
iàj nit atteê Sönt »erfcßrpben, Scacß roil teße nit »nangejetgt taffen.

Sttem »ff »nfer frawen Slbenb, Qat man ©in grofjen Comet

©tarnen, mit einer Sangen Stuotten jum ©rften mal gefecßen, er
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Item vf den Pfingstmontag vmb die nenne nach mittag, Hatt
man ein Zugerschilt an dem Himell gesechen, Jn der große ettwan
vngefahr zwen Schuoch breit, vnd dry Lang, gerundiert wie ein

Schilt ist. Jft von Frommen Lütten gesehen worden, die das all
bezüget Hand, vnd ist über Baar vsen gegen dem Oügster berg

gestanden vnd gesehen worden.

Vf Corporis tübristi hatt man zu Wyl im Turgöw ein Hus
gebuwen, Da hatt es Blutt geregnet Das man es Heiter vf —
vnnd Rossen hatt funden, wiewol es die Zwynglifchen haben wellen

verneinen, aber es ist gewüsslich war. «.
Vf Den Ersten tag ^uZu8ti ^° 31 Ward zuo Oberflachs Bärner

gebiets, Nit wyt von Brugg ein groß munder geschehen. Dann
es an vier Ortten Bluott vß der Erden geflossen, das man mit
Schüßlen könt vfschöpfen vnnd das hatt vier tag vnnd Rächt
gewärt. Vnd ich han es selber erfahren, das es warhafftig ist: vnd

nit mag verlöugnet werden. Dann die von Bärn daß selbig hus
Hand Laßen vermuren von wägen Des großen Zuolouffs. Es ist

aber wol zuo gedenken, wan Miche Mirackel fürgand, Das sich die

Manischen vermunderendt. :c.

Item vf Montag darnach den Sibenden Augstm. hatt fich (zu

Wettingen noch by Baden) vor des Priesters hus zugetragen, Das
einer ein Hündlj ein llosti» im Mul hatt gefehen tragen, die ime

abgeiagt, vnnd vfgehan, darnach in die Ander Hannd gelegt, vnnd
ist zn zweien Personen Kommen, daßelbig sie wellen Lassen beschämen.

Wie er die hannd vfthuot ist nüt mehr verHanden, da Hand

sy vf der Erden gesucht: was aber nüt, ist also verschwunden,

vnnd Ime die Hannd verschwullen worden. Da hatt der Landt-

uogt Kllndtschafft ufgenomen, vnnd die warheit erfahren, mir Daßelbig

zugeschriben.

Vff zinstag was der 8. Augusti. Hat man am morgen vor
der Sunnen vfgang am Himel gesehen, Nämlich: ein Mans perfon
mit zerthanen Armen, vnnd ein kellen in den henden, Den hatt
man Insonderheit zuo Bremgarten gesehen, wiewol sy damalen

zwynglisch warend, Dennoch Hand sy daßelbig nit Können nach

mögen verschwygen, Dan es so manches munder fürgangen, Das
ich nit alles Könt verfchryben, Nach mil ichs nit vnangezeigt lassen.

Jttem vff vnser frawen Abend, Hat man Ein großen dornet

Stärnen, mit einer Langen Ruotten zum Ersten mal gesechen, er
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©tunb über SSremgarten, aber er Studt tag »nnb nacßt obfidj. in
jeßen tagen onb jum Setften waè er ob SSuocßenae of gefeßen wor»
ben. ©ann ©in ©eßwanß bundt einer, er were wot ein ©piefj lang.

©arnacß juo SDtafdjwanben ßat man geßört bp ber SJÌadjt in
bie Stüfj fdjieffen, ©aè ift »nber Sorßen »nnb Stüe. ©te wäcßter
ober Sßüren bie gewacßet, ßanb oermeint eê fie ein Stumor, ©te

fünff Drtt ligenb ba, weïïenbtè überfallen: »nnb ßeigen ben SSrp

©tier ßeitter ßören Süten, Sllfo ßanb fp bie Sütt »fgewecft: »nnb
metterai ein ©türm lafjen gan. Slber einer mit Stamenn SSurdart

«gjtober, ßatt eê erweßrt. ic.
SBttterê SSff. ©. »erena tag, wie audj am ©ontag barnadß,

ßatt man am «gtmett gefedjen ©in grofje gal Sugten omb bie ©on»

nen, warenb ©tlicß fo grofj wie ein fopff, ©tließ wie ein gufi, onnb

finb Slot, btaw, ©djroarß, oon allerlei färben gefin, ©in topi alfo
omb bie ©onnen gefaßren, onnb barnadj über ©aê Sllbtfj: onnb

glidj wtber of ©appett juo. ©ann ißren ©rp oon ßtnberburg finb
äben »f ber S3arer attmenb gfin bte eê gefeßen, «ganb ßeim wetten,

©an fp ju Sug bt. ©. Stidtoufen of bem ©cßüßenßue gefdjoffen

ßanb, ©t ßanb bj warßafftig gerebt, ©er ein waê wepbett am
S3erg, Sitte brp ©ßrlidje onb Stebticße gefetten, ©enen ein warßeit

ju »ertruwen roaê, ©ann icß bifem auaj glauben geben ßan, icß

wolte eê fonft nit gefdjriben ßan. îc.
SSnb finb ber SBunberjeidjen ©o oil gefcßecßen, ©aè bie Stüw»

gloübigen bie ©eiben »erwerfenb, »nnb ©precßenb, ©er Süfeil ßabe

eê geton. ©ann man weift wol, bj bem tüfett onmüglidj folidje
jetßuon ift. zc.

spüaetfafcrt nacb ®t. Sacob.

SSff onfer lieben grawen tag juo lieojtmäfj 31. 1531. Siam

idj geinridj ©djönbrunner, mit ©otteè »nnb Mari«» ßilff für, ©in
wattfurt ju bem fettigen Stpoftett onnb «gtmelfürfren. ©. Sacob

jutßuon.
Sàj fuor jum erften gen ©infibten, ©arnacß gen ©oloturn.

©a ßannb «gerren of midj gewarttet, bie mine mit Consorten be»

gertenb »f bte ©trafj jufin.
Stamlidj : ©er ©belt, »eft, Suucïer Stiflauè »on Süteggen, SSogt

©epfer beib »on Sucern. ©arnaàj ein ßonuent ßerr »on. ©. SSrban,

roaê ©djultßeifj «gugen uon Sucern bmber.
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Stund über Bremgarten, aber er Rnckt tag vnnd nacht obsich. in
zehen tagen vnd zum Letsten was er ob Buochenas vf gesehen worden.

Dann Sin Schwantz dunckt einer, er were wol ein Spieß lang.
Darnach zuo Maschwauden hat man gehört bv der Nacht in

die Rüß schiessen, Das ist vnder Lortzen vnnd Rüs. Die Wächter

oder Puren die gewachet, Hand vermeint es sie ein Rumor, Die
fünff Ortt ligend da, wellendts überfallen: vnnd Heigen den Vry
Stier heitter hören Linen, Also Hand sy die Lütt vfgeweckt: vnnd
wellenn ein Sturm laßen gan. Aber einer mit Namenn Burckart

Huober, hatt es erwehrt. «.
Witters Vff. S. verena tag, wie auch am Sontag darnach,

hatt man am Himell gesechen Ein große zal Kuglen vmb die Sonnen,

warend Etlich so groß wie ein kopff, Etlich wie ein Fust, vnnd
sind Rot, blaw, Schwartz, von allerlei färben gesin, Ein wyl also

vmb die Sonnen gefahren, vnnd darnach über Das Albiß: vnnd

glich wider vf Cappell zno. Dann ihren Dry von Hinderburg sind

äben vf der Barer allmend gsin die es gesehen, Hand heim wellen,
Dan sy zu Zug bi. S. Nicklousen vf dem Schützenhus geschossen

Hand, Si Hand dz warhafftig geredt. Der ein was weybell am

Berg, Alle dry Ehrliche vnd Redliche gesellen, Denen ein warheit
zu vertruwen was, Dann ich disem auch glauben geben han, ich

wolte es fönst nit geschriben han. :c
Vnd sind der Wunderzeichen So vil gescheche«, Das die Nüw-

gloübigen die Selben verwerfend, vnnd Sprechend, Der Tüfell habe

es geton. Dann man weist wol, dz dem tüfell vnmüglich sölichs

zethuon ist. :c.

Pilgerfahrt nach St. Jacob.

Vff vnser lieben Frawen tag zuo liechtmäß A. 1531. Nam
ich Heinrich Schönbrunner, mit Gottes vnnd Usrisz hilff für, Ein
wallfart zu dem Heiligen Apostell vnnd Himelfürften. S. Jacob
zuthuon.

Jch fuor zum ersten gen Einsidlen, Damach gen Soloturn.
Da hannd Herren vf mich gemarttet, die mine mit Lonsortsn be-

gertend vf die Straß zusin.

Nämlich: Der Edell, vest, Juncker Niklaus von Meggen, Vogt
Geyser beid von Lucem. Darnach ein Conuent Herr von. S. Vrban,
was Schultheiß Hugen -von Lucem bruder.
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©arnacß fuoßrenb wir gen Stüwenburg, »on bannen gen ©älin,
©ornaàj gen ©ott, oon bannen gen Stfêomen, ©arnacß gen ©pfion,
oon bannen gen ©djatilung, oon bannen gen SSrabifpna, »nnb

barnaeß gen Srop of ber ©djappanten, oon bannen gen Stoia,

barnaeß gen Slrbirobert, oon ©annen gen Sßarpe, roaê ber 22 Qot*

nung. ßuo Sßarpe lagenb roir ©rep tag ©tili, »rfaeß : roir ßattenb

gar SSöfee toätter »nnb ©trafj geßan, »nnb »nfere Stofj gar müb
roarenb. ©arjuo ßatt ber Sönig in grandrpcß bie ©ieit »nb ßeren

befj Sanbtê, waê ein grofj freüben feft oon Surnieren, ©täcßen,

»nb anberen Stttterlicßen Übungen, »nnb baê »on wägen ©in @àj=

gemaceli grato ©leonora (bie befj Sapfetê fdjroöfter roaê) gefrönt
roorben. ©efjen fidj ein Seber ^ödjlicß oerroratberet ßatt, roie ein

©roffer Srpumpf onb pradjt bo roaê.

Slttfo guorenb roir »on Sßarpe roiber »f bie ©trafj, Daê ein

groarbifnecßt mit »uè fuor, ber bie ©praeß root font, waê »on
SSnberwattben, ©er ßatt juo Sütubaffen wpb »nnb finb, ©a famenb

wir gen SDciifjerj, »nnb ©arnaàj geu Drlienê, ift ein ©rofje ©tatt.
©a faf3enb wir mit ben Stoffen of baê waffer, fuorenb für 33läfe

niber, ift ba ein fcßön ©eßloff onnb ©artten, ale man finben fan.

©arnaàj famenb wir gen Slmboê, ift aucß ein ©cßöne ©tatt
»nnb meeßtig fcßtof3. im felben ©eßloff waren jwen Söroenn. Da
fafjenb wir ab: onnb famenb mit gen ©urê, bann icß normalen
wol ba gefin bin, eê ift aber ein ©cßöne ©tatt, bann ©. Sütar»

ttnê Späjnam ift atterbtngen ba. ©arnadj Samen wir gen Sütüba»

fen, ©a bann onfer SüUtbruober baßeimen roaê, oon bannen gen

33uttier, ift gar ein rounberbarlicße ©tatt »on grofje onb ©elßamen
gebüwen. ©arnacß Samen wir gen SSatpfann, ©a ift baê ©eßloff
ba bie Sönigin (©te man nent SÜtelüfpna) baruf ift gefeffen, ©ie
waê Dben ein SÜtentfdj, onnb onben ein gifcß! ift fidj juuerwun»
beren. ©arnadj finb wir »f Stoefcßätten juo gfaren, ©ann ju Stoe»

fcßatten finbt man ntt wol ©üfj waffer, aber fünff SÜipt ßarwert,
ßanb roir einem SBirt onfere Stofj »erbinget, bifj roir roiber famenb,
alfo finb toir ben ©ibenben tag gen Stoefcßetten fomen. ©eßicftenb
bie Stofj bp minem buoben roiber tjinberftctj : ba toir fi oerbinget
ßannb, onnb muofjt ber 33nob ba bu ben Stofjen blpben: onb wtber
»f »ufere anfunfft wartten, Sllfo waê guotter winb onb luogtenb
gefeßwinb vmh feßpffung.

©a fuorenb in einem anberen Scßpff bp. 300. Sßilgerig ßttt»
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Darnach fuohrend wir gen Nüwenburg, von dannen gen Sälin,
Dornach gen Doll, von dannen gen Assomen, Darnach gen Dysion,
von dannen gen Schatilung, von dannen gen Brabifyna, vnnd
darnach gen Troy vf der Schappanien, von dannen gen Rom,
darnach gen Arbirobert, von Dannen gen Parys, was der 22

Hornung. Zuo Parus lagend wir Drey tag Still, vrsach: wir hattend

gar Böses wätter vnnd Straß gehan, vnnd vnsere Roß gar müd
warend. Darzuo hatt der König in Franckrych die Stett vnd Heren

deß Landts, was ein groß freüden fest von Turnieren, Stächen,
vnd anderen Ritterlichen Übungen, vnnd das von wägen Sin Ech-

gemachell Fraw Eleonora (die deß Käufers fchwöster was) gekrönt
worden. Deßen sich ein Jeder Höchlich verwunderet hatt, wie ein

Grosser Tryumpf vnd pracht do was.
Allso Fuorend wir von Parys wider vf die Straß, Das ein

gwardiknecht mit vns fuor, der die Sprach wol kont, was von
Vndermallden, Der hatt zno Mubaffen wyb vnnd kind, Da kamend

mir gen Müßerj, vnnd Darnach gen Orliens, ist ein Große Statt.
Da faßend wir mit den Rossen vf das waffer, fuorend für Blass
nider, ist da ein schön Schloss vnnd Gartten, als man sinden kan.

Darnach kamend wir gen Ambos, ist auch ein Schöne Statt
vnnd mechtig schloß, im selben Schloss waren zwen Löwenn. Da
saßend wir ab: vnnd kamend mit gen Durs, dann ich vormalen
wol da gesin bin, es ist aber ein Schöne Statt, dann S. Martins

Lychnam ist allerdingen da. Darnach Kamen wir gen Müba-
sen, Da dann vnser Mitbruoder daheimen was, von dannen gen

Buttier, ist gar ein munderbarliche Statt von größe vnd Seltzamen

gebüwen. Darnach Kamen wir gen Batysann, Da ist das Schloff
da die Königin (Die man nent Melüsyna) daruf ist gesessen, Die
was Oben ein Mentsch, vnnd vnden ein Fisch! ist sich zuuerwun-
deren. Darnach sind wir vf Rosschällen zuo gfaren, Dann zu Ros-
fchällen sindt man nit wol Süß wasser, aber fünff Myl harwert,
Hand mir einem Wirt vnsere Roß verdinget, biß wir wider kamend,
also find wir den Sibenden tag gen Rosschellen komen. Schicktend
die Roß by minem buoben wider hindersich: da mir si verdinget
hannd, vnnd muoßt der Buob da by den Roßen blyben: vnd wider
vf vnfere ankunfft wartten. Also was guotter wind vnd luogtend
geschwind vmb schyffung.

Da fuorend in einem anderen Schyff by. 300. Pilgerig hin-
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roäg. Silfo traffenb wir ein ©cßpff an. ©aè wolt in Portugal
faßren, SSerbingenb wir onnê ©em ©cßpffßerren : ©aê er »nnê ju
©er Sron fueren folt. muofjtenb ißm 68 ©uccaten gen.

SSnnb am Sütorgen omb bie jeßenb ftunbt, ©afjenb roir in
©aê ©cßpff, »nnb guorenb mit guotem SBinb baruon. Slber »f
ben Slbenb Sieffenb ficß ©elffpn »nnb Süteerfctjtopn feßen, ©aê bte

©cßifftut ntt »il baruff ßattenb, ©ann ©i fuorenb benocßt baruon,
Stber »mb Sütittnacßt fam ein gortunen, SSradj »nnê ein Slncoren

ah, baè »nnê nit ßeimlidj roaê, Silfo muofjtenb roir gaßren roo

»né ©ott ßin fannie,
©a ber tag ßerbraaj, roarenb roir bp einer Snful- mödjtenb

aber nit gelänben, Stufo fuor man ftard roiber »f Stoêfdjetten juo,
roaê ein grofjeê ofluogen of ber SÜtuur, toir Samenb jwüfcßen jwep
©cßiff: ©aê ieberman oermeint eê war omb »une gefeßeßen, Se°ocß

ßalff »ne ©ott onnb ©. Sacob, ©aê in »nferem ©cßpff wenig
fcßaben gefeßaeß, Slttfo brattent wir oe, onnb wartetenb »f guoten

winb, aber eineê SSogenfcßuß wptt gieng ein ©djiff »nber, waê
mit SBpn getabenn, aber ber mpn fam faft baruon. Slttfo Sagenb

roir juo Stofjfdjetten ftiff: bifj »f ben 17. Martij. ©afjenb wiber mit
guotem winb in onfer ©djiff, guorenb baruon, ©a fam ein Staub»

fdjiff gegen one, aber eè modjt »né nit erplen,
SSf ben ©untag am Sücorgen gefadjenb wir ©aê Sannb, befji wir

gröließ warenb, Scocß war ber SBinb gar roiber »né, SSnnb benocßt

famenb roir bp ber SZacßt jur Sron, ©aßtn wir begert ßanb,
Slm Sütontag grüß giengen roir ofj bem ©cßpff of baê Sannb,

onnb giengen jur ^eiligen SÜtäfj, ©a ßattenb toir ein guotten roirt
antroffen, ©er onnê Stofj beftalt bifj gen Composteli, ©ann eê nadj

jtoölff mpl baßin roaê, SSnnb befj ©eibigen tage Stittent wir nadj
adjt mpl, onnb am morgen ftuonben roir grüß of, Stittent, baê

roir am Stnftag frütj omb bie ©ibenb ftunb 33p ©. Sacob ju
Composteli roarenb. ©efj roir att erfrörot rourbent. SSnnb icß gfoub,
roeldjer baßtn föme juo roattfarten, er »ermein »or ©roffer gröubt
er fie baßeimen, Slttfo ßanb wir ©te fart mit ©otteê ßilff oer»

rießt. Stm ©onftag, ba wir ßattenb SÜtäfj geßört, SSejatttenb wir
ben wirt: maê ein Seber juotßuon roaê, Slfjennbt ju Sütorgen, »nnb
©nabetenb ©. Sacob, onnb guorenb im Sîamen ©otteè roteberumb

gegen «§eimet juo, »nnb famenb wiber juo ©er Sron, warteten
»f guotten toinb: ©ann roir ein Stnbere ©cßpffung ßattenb.
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wäg. Also traffend wir ein Schyff an. Das wolt in Portugal
fahren, Verdingend wir vnns Dem Schyffherren: Das er vnns zu

Der Krön fiteren folt. muoßtend ihm 68 Duccaten gen.
Vnnd am Morgen vmb die zehend stundt, Saßend mir in

Das Schyff, vnnd Fuorend mit guotem Wind daruon. Aber vf
den Abend Liessend sich Delffyn vnnd Meerschmyn sehen, Das die

Schifflut nit vil daruff hattend, Dann Si fuorend denocht daruon,
Aber vmb Mittnacht kam ein Fortunen, Brach vnns ein Ancoren

ab, das vnns nit heimlich was, Also muoßtend wir Fahren wo
vns Gott hin sannte.

Da der tag herbrach, warend wir by einer Insul, mochtend

aber nit gelanden, Allso fuor man starck wider vf Rosschellen zuo,
was ein großes vfluogen vf der Muur, wir Kamend zwüschen zwey

Schiff: Das iederman vermeint es mär vmb vnns geschehen, Jedoch

halff vns Gott vnnd S. Jacob, Das in vnserem Schyff wenig
schaden geschach, Allso drattent wir vs, vnnd wartetend vf gnoten

wind, aber eines Bogenschutz wytt gieng ein Schiff vnder, was
mit Wyn geladen«, aber der wyn kam fast daruon. Allso Lagend

wir zuo Roßschellen still: biß vf den 17. Nsrlif. Saßend wider mit
guotem wind in vnser Schiff, Fuorend daruon. Da kam ein Raubschiff

gegen vus, aber es möcht vns nit erylen,
Vf den Suntag am Morgen gesachend wir Das Lannd, deßi wir

Frölich warend, Noch war der Wind gar wider vns, Vnnd denocht

kamend mir by der Nacht znr Krön, Dahin mir begert Hand,

Am Montag Früh giengen wir vß dem Schyff vf das Lannd,
vnnd giengen zur Heiligen Mäß, Da hattend wir ein guotten wirt
antroffen, Der vnns Roß bestalt biß gen Compostoli, Dann es nach

zwölff mul dahin was, Vnnd deß Selbigen tags Ritieni wir nach

acht myl, vnnd am morgen stuonden wir Früh vf, Rittent, das

wir am Zinstag früh vmb die Sibend stuud By S. Jacob zu
LompostslI warend. Deß wir all erfröwt würdent. Vnnd ich gloub,
welcher dahin köme zuo wallfarten, er vermein vor Grosser Fröudt
er sie daheimen, Allso Hand wir Die fart mit Gottes hilff
verricht. Am Donstag, da wir hattend Mäß gehört, Bezalltend wir
den wirt: was ein Jeder zuothuon was, Aßenndt zu Morgen, vnnd
Gnadetend S. Jacob, vnnd Fuorend im Namen Gottes wiederumb

gegen Heimet zuo, vnnd kamend wider zuo Der Krön, warteten
vf guotten wind: Dann wir ein Andere Schyffung hattend.
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SSff »nfer grawentag in ©er gaften, Stittenb wir »f ein Qalhe
tagreifj ßinue, aber eê war ein groffe wellt: »nnb »il »oldê ©a,
©ie audj »ff guotten winb warteten,

SSff ben 28. Süterßen, »mb bie 11. S« ber dladjt fafjent wir
in »nfer ©cßpff, »nnb guorenb mit ©tardent SBinb bifj »f grptag,
©a famenb wir gegen SSritanien. Slttfo Sam ein ©rufam SBetter

»nnb ongeftümer SBinb: ©aê wir nüt anberê »ermeintent bann

juo ©tärben »nnb ju grünbt gan.
Stber in atter Stott ßalff onê ©ott »nnb ©. Sacob, ©ann

man gar ©rnftticß gen «gimett fcßrep,

©a fam ein ^eiteren ©cßpn in ©aê fdjiff, ©aê bte fdjtpt
att erfröwt würben, ©ann eê roarenb onfer 52. SSittgertg in onfe»

rem ©djiff, Slttfo Siefj ber toinb roiber Stacß, fam guott roätter,
©aê wir baê Sanb feßen mödjtenb, ©è warenb aber nadj jwep
©djiff bin onnê, aber wir, »nnb »nber ben jweien eine Samenb

baruon. ©aê ©ritt fdjiff, baê nit wptt »on one war, ift mit Sütt
«gaab onnb guot je grunb gangen.

©a fuorenb wir wiber fortt, »nnb Samenb in ein Sufut ©eàjè

mpl »on Stofjfcßetten. Sütornbefj lieffenb wir »nnê, maê an SÜtpl,

überen gurren, »nnb giengenb gen Stofjfdjätten jufuoê, SBar ber

Setft tag Süterßen,
SSnnb »f ben Sßalmtag ßorttenb roir SÜtäfj, barnaeß fuorent

wir ßinue, ba roir onfere Stofj gelaffen ßettenb.
©a roir ©aßin famenb: roaê eê atteê grüfeß »nb gefunb, »nnb

bte Stoff root geßalten onnb »erforget roorben. SBar gar guot »old
ba. bann man attentßalben guote onnb SSöfe finbet.

Slttfo fuorenb roir »f SSuttierè juo, ba befcßluogenb toir, »nb

Steifjtenb buret) baê Sannb Semofàje, ©ann eê Sigenb oil ©tett
»nnb ©djlöfjer barin, ©arnacß famenb roir gen Slrufet, ©arnadj
gen ©tßattina SÜipla, »on bannen gen SSarbiönen, wittere gen
Stnwarneê, oon bannen gen Stppattiê, ©arna<ß gen 33agubieren,
©arnadj gen Stuwanen muofj man über ein SBaffer faßten, gen Slbo»

nett, onnb ©arnacß gen Segion, ift ein gewaltige gewerb ftatt,
waé ber jwölff tag Slbrett, ©a tagen wir anberßalben tag ftitt:
©ann eê wüft roätter roaê, ©er topn roaê audj guot ba.

©efjßalben roir erfröwt waren, baê wir fo wpt ofen
Samenb. ©en 14. Slbretten SSracßenb wir ju Segion »f, »nnb
fuorenb gen ©eratff, ©arnaàj gen Sofannen. SSon Sofannen Stett
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Vff vnser Frawentag in Der Fasten, Rittend wir vf ein Halbe
tagreiß hinus, aber es war ein grosse wellt: vnnd vil volcks Da,
Die auch vff guotten wind warteten,

Vff den 28. Mertzen, vmb die 11. Jn der Nacht saßent wir
in vnser Schyff, vnnd Fuorend mit Starckem Wind biß vf Frytag,
Da kamend wir gegen Britanien. Allso Kam ein Grusam Wetter
vnnd vngestümer Wind: Das wir nüt anders vermeintent dann

zuo Starben vnnd zu grundt gan.
Aber in aller Nott halff vns Gott vnnd S. Jacob, Dann

man gar Ernstlich gen Himell schrey.

Da kam ein Heiteren Schyn in Das schiff, Das die schiflüt

all erfröwt wurden, Dann es warend vnser S2. Billgerig in vnserem

Schiff, Allso Ließ der wind wider Nach, kam guott wätter,
Das wir das Land fehen möchtend. Es warend aber nach zwey

Schiff bin vnns, aber wir, vnnd vnder den zweien eins Kamend

daruon. Das Dritt schiff, das nit wytt von vns war, ist mit Lütt
Haab vnnd guot ze gründ gangen.

Da fuorend wir wider fortt, vnnd Kamend in ein Insul Sechs

myl von Roßschellen. Morndeß liessend wir vnns, was ein Myl,
überen Fürren, vnnd giengend gen Roßfchällen zufuos, War der

Letst tag Mertzen,
Vnnd vf den Palmtag horttend wir Mäß, darnach fuorent

wir hinus, da wir unsere Roß gelassen hettend.
Da wir Dahin kamend: was es alles Früsch vnd gefund, vnnd

die Ross wol gehalten vnnd versorget worden. War gar guot volck

^ da. dann man allenthalben guote vnnd Böse findet.
Allso fuorend wir vf Buttiers zuo, da beschlnogend wir, vnd

Reißtend durch das Lannd Lemosche, Dann es Ligend vil Stett
vnnd Schlößer darin, Darnach kamend wir gen Arufet, Darnach

gen Schattin« Myla, von dannen gen Barbiönen, witters gen
Anwarnes, von dannen gen Avvallis, Darnach gen Bagudieren,
Darnach gen Rumänen muoß man über ein Wasser fahren, gen Abo-

nell, vnnd Darnach gen Legion, ist ein gewaltige gewerb statt,
was der zwölff tag Abrell, Da lagen wir anderhalben tag still:
Dann es, wüst wätter was, Der wyn was auch guot da.

Deßhalben wir erfröwt waren, das wir so wyt vsen

Kamend. Den 14. Abrellen Brachend wir zu Legion vf, vnnd
fuorend gen Gennff, Darnach gen Losannen. Von Losannen Reit
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icß »f ber *ßoft in jroölffftunben genn ©olotßum, ©arnaàj gen

©pnftbten, onb roarenb am 23. ©ifj Sütonete in »nferen ßüferen-
©arat in ©tnliff wuàjen »nnb brei tag ßanb wir ©ie SBafffurt
»errtàjt. ©ott bem Sttmedjtigen, SSnb burdj baê gürbitt befj ßei»

ligen Slppoftelê Sacobi, ©ie Sob in Sitte ©wigfeit. Slmen.

«Sd-lufMSÎotijen.

Sttem min SSruober SBolffgang ©ajönbrunner ift geftorben,

an einem SJtontag adjt tag Stadj Dfterenn, Sw !523 giften Sar-
Sm 1528 of. ©. orbanuêtag, Sft win ©euatterr Sßoman •

©toder geftorben, waê guuor im SDîepen Sanbtuogt in bj Surgöro
erwefft worbenn.

©arnaàj ben 22. S3racßmonet, Sft tnin oilgeliebter »atter
«geinricb ©«djönbrunner geftorben, waê ©er lOOOO Siitteren tag,
©ott wette im gnebig onb barßerßig fin.

Sm obgemettten Sar, ben 17. Slugft, ftarb min ©oßn »Batt

Sacob.

Sm 1531 ©en 17. SSracßmonet warb SDtir aber ein ©oßn
ßiee «peinridj, waê im SBafferman, ©arnaàj in 14 tagen tft er

mir wiberumb geftorben.

Sm 1531, Qan idj befj ©igen Ferren Stäbenn ju ©tetnßufen
Soufft.

Sm 1528. off. ©. Sopen tag Stett »ogt Sacob ©toder Qu
baê Surgöw, of bie »ogtep, an feineê S3raoberê ftatt.

SSf ©. SSolriiße tag, bifj Sarê, ift Sacob oon SÜtugeten geftor»

ben, ©ott wette S^ bröften, îc.

Sttem im 1533, Qan icß ©eörg ©djönbrunner mit ©er ©ßren
»nnb Suggenbreißen Sttndfraroen SDÎagbalena SBpffin oon SSrem»

gartten «gocßjtt geßalten, Stm ©untag oor ©. Sacobê tag.
Stein min SSetter Sanbtuogt «gouptman geinridj ©djönbruner

tft geftorben ©en 6. SSracßmonet im 1537.
SSnnb ©in geliebte fèufjfraro (Stnna Sttin) ift geftorben, ben

28. SBintermonet. Anno Domini 1541.

Sm 1542. Slam ber Sönig ofj grancfrepcß nadj Sülittfaften

tnadjt an, Scamttdj: ©in gänbttn oon Sucern, j oon SSrp, j oon

©cßropß, j »on SSnberroattben, »nnb ©rü grpfenblj, bte ©cßicft er

in ©aê Sßiemonbt, gen SBijgung, »nnb gen Surpn in ©ie felben

pläß »mme.

S2Ä

ich vf der Post in zwölffftunden genu Solothurn, Darnach gen

Eynsidlen, vnd warend am 23. Diß Monets in unseren hüseren,

Dann in Einliff wnchen vnnd drei tag Hand wir Die Wallfart
verricht. Gott dem Almechtigen, Vnd dnrch das Fürbitt deß

heiligen Appostels Jacobi, Sie Lob in Alle Ewigkeit. Amen.

Schluß-Notizen

Jttem min Bruoder Wolffgang Schönbrunner ist gestorben,

an einem Montag acht tag Nach Osterenn, Jm 1523 giften Iar.
Jm 1528 vf. S. vrbanustag, Jst min Geuatterr Thoman

Stocker gestorben, was zuuor im Meyen Landtuogt in dz Turgöw
erwellt worden«.

Darnach den 22. Brachmonet, Jst min vilgeliebter vatter
Heinrich Schönbrunner gestorben, was Der 10000 Ritteren tag,
Gott welle im gnedig vnd barhertzig sin.

Jm obgemellten Iar, den 17. Angst, starb min Sohn Batt
Jacob.

Im 1531 Den 17. Brachmonet ward Mir aber ein Sohn
hies Heinrich, was im Wasserman, Darnach in 14 tagen ist er

mir widerumb gestorben.

Jm 1531, Han ich deß Eigen Herren Räbenn zu Steinhusen
Koufft.

Jm 1528. vff. S. Loyen tag Reit vogt Jacob Stocker Jn
das Turgöw, vf die vogtey, an seines Bruoders statt.

Vf S. Volrichs tag, diß Iars, ist Jacob von Mugeren gestorben,

Gott welle Jn drösten, :c.

Jttem in: 1533, Han ich Geörg Schönbrunner mit Der Ehren
vnnd Tuggendreihen Junckfrawen Magdalena Wyssin von Brem-

gartten Hochzit gehalten, Am Suntag vor S. Jacobs tag.

Item min Vetter Landtuogt Houptman Heinrich Schönbruner
ist gestorben Den 6. Brachmonet im 1537.

Vnnd Sin geliebte Hnßfraw (Anna Jttin) ist gestorben, den

28. Wintermonet. ^,irio Oomini 1541.

Jm 1542. Nam der König vß Franckreych nach Mittfasten
tncicht an. Nämlich: Ein Fändlin von Lucern, j von Vry, j von
Schwytz, j von Vnderwallden, vnnd Drü Fryfendlj, die Schickt er

in Das Piemondt, gen Wygung, vnnd gen Turyn in Die selben

platz vmme.
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@lp<ß baraad) im Dbgemelten Qar »mb Sßftngfienn, ba nam
©er Sönig aber. 27. fenbli ©pbtgnofjen an. SSnb ©djidt fp über ben

SBtontenpe inê Sßtemonbt: gen ©üffen, Da Sühtfteret man »nb galt.
Da »erteilt er bie. 27. fenblj »on einanberen, Sllê Slamlicrj:

jroep »on SSrp, jroep »f3 bett Sßünbten, jroep »om gerett »on ©ay
»fj bem Sttrgöw, bie würben gen wpgratg ju ben Dbgemelten Snädj»
ten gefcßidt.

©ie anberen 22 fenblj fcßtcft er roiber ßtnberficß über ben

SDÎotitaneeber, »ratb über befj Süfele ©rofjmuotter SSerg: »f Slbion

ju, »nttb man ßatt grofje ßi| burcß baê ©ebirg. ©arnacß jog man
»f SÜiottpatier »ttb gen SStffier, »nttb of Strbunen juo, ©arnacß

»on Slrbraten Ijinber ©üfjen, ©urdj ein SSöfee gebirg, ©arnacß gu

genb roir. 8 für SSarbiötten.

Sm 1577. ©a ift baê ©oteßue ©pufpblen, SSnb faft ba§

gattß ©orff bafelbfien ©cßter ttt grünbt »erbmraten, attein ba§

Sülünfter »nnb »nfer Sieben grawen ©appeff ift »om füßr ertebiget

roorben, ©aê ifi gefeßeßen an ©. Sütarrm abenb omb bie gwen

nadj mittag, ßatt gewert bifj vmb günff »ßren, waè ber 24. Aprilis.
SSratb ift ba ein »ttmerctltàjê grojj guott »erbruttnen »nb gu grunb

gangen.

®eftt,tcbt8ftb. Sanb XVIII. 15

22«

Glych darnach im Obgemelten Iar vmb Pfingstenn, da nam
Der König aber. 27, fendli Eydtgnoßen an. Vnd Schickt fy über den

Montenys ins Piemondt: gen Söffen, Da Musteret man vnd zalt.
Da Verteilt er die. 27. fendlj von einanderen. Als Nämlich:

zwey von Vry, zwey vß den Pündten, zwey vom Heren von Sax
vß dem Turgöw, die wurden gen wygung zu den Obgemelten Knäch-
ten geschickt.

Die anderen 22 fendlj schickt er wider hinderstch über den

Montaneeber, vnnd über deß Trifels Großmuotter Berg: vf Abion

zu, vnnd man hatt große hitz durch das Gebirg. Darnach zog man
vf Monvalier vnd gen Vifster, vnnd vf Arbunen zuo, Darnach

von Arbunen hinder Süßen, Durch ein Böfes gebirg, Damach zu
gend wir. 8 für Barbiönen.

Jm 1577. Da ist das Gotshns Eynsydlen, Vnd fast das

gantz Dorff daselbsten Schier in grundt verbrunnen, allein das

Münster vnnd vnser Lieben Frawen Cavvell ist vom führ erlediget
worden, Das ist geschehen an S. Marxen abend vmb die zwey
nach mittag, hatt gewert biß vmb Fünff vhren, was der 24. ^prilis.
Vnnd ist da ein vnmercklichs groß guott verbrunnen vnd zu gründ

gangen.
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